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sr, M - ^ Menburg, Sonnabend, den 7. Januar 1893. XXVII. Jahrgang.
cum NLerz» zwei BeLLagru.
Dich,

>a B,
* Weltlage.

Oldenburg , 7. Januar.
Land « Deutschland am Scheidewegs betitelt sich ein Aus¬
ter Dides bekannten preußischen Generalmajors z. D. und otto-
)chter fische» Generalleutnants Freiherrn v. d . Goltz , welcher

Januarhefts der „Deutschen Rundschau" veröffentlicht
Hz» .^ n ist und der jetzt mehrfach in der Presse be-

Achen wird . Der Abhandlung , in welcher v . d . Goltz die
hg Agende Notwendigkeit der Einbringung und Annahme der' ien Heeresvorlage nachzuweisen sucht , wird eine große

chtung geschenkt . Der „Hann . Cour. " veröffentlicht nun eine^ ^einandersetzung, eine Besprechung des Goltz 'schen Auf-
;, welche ihm von anscheinend einflußreicher Stelle zuge-

l Acht ist und die in dem Satze gipfelt, daß die Militär-
rant,age vielfach nicht objektiv genug behandelt werde,
nnen, „Hann . Cour .

" bemerkt jedoch vorsichtig, daß er sich nicht
1 K Gedanke« und jede Schlußfolgerung der ihm einge-

I . ten Auseinandersetzung anzueignen vermöge. Der Schluß-
derselbrn lautet:

„Ein großer Teil derjenigen Abgeordneten , denen ihre
_ lerpopularität und die Konsequenz in diesem Punkte über alle' l ive Würdigung der Gründe für eine solche Vorlage geht, sind

ihrem Urteil gegenüber einer „Militärvorlage " so ipso in
iivem Sinne fertig , oder sie prüfen sie nicht nach ihrer Not-
igkeit für das Wohl des Vaterlandes , sondern für das der Partei,
! nun , daß dieses in Stimmenzuwachs gefunden oder nach dem

> dsatze „ äo ut äsa " berechnet wird . Es ist ja gewiß nicht zu
— nnen, daß eine Mehrbelastung wie die durch die neue Vorlage

«forderte nicht erfolgen kann ohne die ernsteste Prüfung besten, was
ötig ist und was in dem Rahmen des Möglichen geleistet werden
rnn . Aber der politische Takt , der das Verständnis für das Mög-
che mit dem für das unbedingt Notwendige unauflöslich verbinden
zuß» macht nicht Halt vor dem „Unmöglich, " das die Parteifanatikerer Vorlage sofort bei ihrem Erscheinen entgegenschleuderten . Im
olitischen Leben wird die allgemeine Wohlfahrt nicht durch Unbeug-imkeit erreicht . Der Männerstolz vor Königsthronen darf bei
ragen so schwerwiegender Art wie die der Militärvorlage nicht die
Stellungnahme bestimmen, und es wäre ein wenig erfreuliches
eichen der Zeit , wenn starre persönliche Konsequenz da als das

höchste zur Geltung kommen sollte, wo eS sich um Dinge handelt,wen ernste Bedeutung für das Wohl des Vaterlandes man nicht)ch genug anschlagen kann . Leider ist es bei uns kaum noch üblich,
ch im Laufe der parlamentarischen Verhandlungen durch das Ge-
icht der vorgebrachten Gründe überzeugen zu lassen. Der Gott der
onsequenz wird eben im politischen Leben sehr leicht zum Götzen»d zum Moloch, der alle sachliche Behandlung verschlingt . So
(äfieht dann die Idee , daß die Regierung alles das nur für sichrlange , und sie wird leicht mit dem Maße gemessen, welches fürn starren Parteifanatiker bestimmend zu sein pflegt . Man muß
Haler Weise annehmen , daß die Regierung , wenn sie in so schweren«rtschaftlichen Zeiten eine solche Vorlage an den Reichstag bringt,«ingende Gründe dafür haben wird , wie solche in dem Aufsatze des
chrn. v . d . Goltz in so treffender Weise skizziert sind. Aber es

fht allerdings noch auS, daß dieselben von der Reichsregierung
ch in überzeugenderer Weise geltend gemacht werden , als es biS-

geschehen, damit das Einbringen der Vorlage als die Erfüllung
,er ernsten patriotischen Pflicht aufgefaßt werden muß , als welche

Freiherr v . d . Goltz betrachtet wissen will ."
f Der Verfasser dieser Auseinandersetzung ist also sin be-
Mungsloser Anhänger der neuen Militärvorlage ; wir haben,
m unseren Lesern eins möglichst objektive Beurteilung der
chtigen Vorlage zu ermöglichen, auch diese Stimme wieder¬
zeben . Bekanntlich sind aber von der Regierung , was auch
r Artikslschreiber zugiebt, bisher noch keine plausible und

^erzeugende Gründe vorgebracht worden, welche die unbe-
, igte Notwendigkeit der Annahme der Vorlage enthalten
Ilten . Und dies sollte man doch in erster Reihe erwarte » ,' »für wird aber in zahlreichen offiziösen Artikeln, vor allem

der „Nordd . Allgemeinen," und u. a. auch , wie wir
1 gestern ausgeführt , in dem Bslfort -Artikel der Zeit-? ift „ Neuer Kurs, " allerlei Angstmachereigetrieben, anstatt

Jagende Beweise anzuführen, — eine Taktik, mit welcher
in unter den heutige« Verhältnissen bei dem deutschenEe eins Wirkung zu Gunsten der Militärvorlage nicht er-
len wird . Sämtliche Parteien stehen den großen Mehr-

„
'derungen der Vorlage bis jetzt ablehnend gegenüber, selbst

2 Konservativen, welche zum ersten male der Regierung in
TereSfrage » als Gegner gegenüberstehen. Unser ReichStagS-
zsordneter, Herr Major a. D. Hinze , hat bekanntlich

,.n Vorstande des hiesigen deutsch -freifinnigen Wahlvereins
>< Erklärung zukomme « lasse«, daß er für gesetzlicheEin-
hrung der zweijährigen Dienstzeit für alle Truppen , mit
Snahme der reitende», sei und daß die Kosten hierfür
:ch Abschaffung der Liebesgabe an die großen Branntwein-
«ner aufgebrachtwerde» könnten. Einer weiteren Besteuerung
Volkes würde er nicht zustimmen. Auch der Bennigsen'sche

.Mittelungsvorschlag , die Hälfte des Geforderten zu be¬
rgen (auf den vor allem auch die Regierung nicht ein-

r» wird), scheint nach den inzwischen laut gewordene«

Parteizeitungsstimmen aussichtslos zu sein . So stehen die
Dinge, nun am Dienstag die Reichstagsverhandlungen wieder
beginnen werden. Die kommenden Tage find daher von
ernstester Bedeutung . Die Regierung ist entschlossen , an der
Vorlage unbedingt festzuhalten, — wenn darüber noch irgend
ein Zweifel bestand, so ist dieser durch die Neujahrsansprache
des Kaisers beseitigt worden. Die Zustimmung der Volks¬
vertretung könnte nach unserer Meinung doch nur dann zu
einer ernsten patriotischen Pflicht werden, wenn die
Regierung statt ihrer bisherigen schwachen Begründung posi¬
tive Beweise für die Notwendigkeit der unveränderten An¬
nahme der Vorlage erbringen würde. Wir wünschen, daß
sich ein Mittelweg finden lassen möge, durch welchen ein
ernster Konflikt zwischen Regierung und Volksvertretung , der
zu einer Reichstagsauflösung führen würde, vermieden
werden kann. Dis Beunruhigung wäre eine große, die
Folgen für die Parteiverhältniffe unabsehbar, und die un¬
lautere « Elemente, vor allen die Sozialdemokraten und An¬
tisemiten, würden aus solchem Konflikt den größte« Nutzen
ziehen. * ^ *

Einzelne Reichstagsabgeordnete erheben ihre Stimmen
für unveränderte Annahme der Militärvorlage . Wie
der zur Reichspartei gehörige Abg. Frhr. v. Stumm , hat
jetzt auch sein KollegeGehlert erklärt, für die neue Militär¬
vorlage stimmen zu wollen, und zwar, wie er in einer Zu¬
schrift an die „Post * ausführt, „weil er nur wider seine
tiefinnsrsts Ueberzeugung die Heeresvorlage ablehnen könnte
und es ihm davor graute , daß er zu denen gehören könnte,
die ihre Schande nach irgend welchen dunkeln Winkeln des
zertrümmerten Vaterlandes sor den Flüchen des gekk .chtete»
Volkes retten müßten, « eil sie wider besseres Wissen oder im
sträflichen Leichtsinn diesem Vaterlands dis Wehr verweigert
hätten ; er « erde deshalb zu allem Ja und Amen sagen,
was die Regierung für die völlige Durchführung der allge¬
meinen Wehrpflicht und zu der allerbesten Rüstung an not¬
wendigem Gelds brauche.

" — Herr Gehlert trägt bei seiner
Schwarzmalerei die Farben etwas dick auf . Wir dürfen
wohl erwarten , daß die Volksvertreter aus's ernsteste und
gewissenhaftestedie Vorlage prüfe«, aber mit blindem Ver¬
trauen zu allem Ja und Amen sagen, darin dürste Herr
Gehlert wohl wenig Nachfolger finden.

rfr 4-*
Der Bergarbeiterstreik im Saarrevier greift

nun auch auf den große« rheinisch- westfälische » Grubenbezirk
über . In mehrfachen am gestrigen Freitag stattgehabten
großen Bergmannsversammlungen , so vor allem in Gelssn-
kirchen , wurde der sofortige Ausstand beschlossen . Morgen,
Sonntag , wird in Essen eine entscheidende Versammlung
abgehalten, ob ein Streik stattfinden soll oder nicht. Es
wird der Ausbruch eines allgemeinen Streiks erwartet . Die
Leute glauben bei der herrschenden Kälte kürzere Arbeitszeitund höheren Lohn durchsetzen zu können. Auch in Belgienund Nordfrankreich und England zeigen sich Bestrebungen,
welche auf einen allgemeinen Streik Hinzielen . Daß dies
Beginne» bei dem gänzlichen Mangel an Mitteln unendlichviel Elend und großen Schaden für die Industrie Hervor¬
rufen müßte , liegt sehr nahe . Im Saarrevier herrscht auf
einzelnen Werken bereits Kohlenmangel. Die Ausschreitungen,
welche sich die Streikenden haben zu schuldenkommen lassen , sind
recht bösartiger Natur . Bei Reunkirchen wurde ein arbeits¬
williger Bergmann von AuSständischen so schwer mißhandelt,
daß er bald darauf starb. In zahlreichen Häusern sind
Thüren und Fenster eingeschlagen. Am Freitag wurde wegen
des katholischen Festtages auf den meisten Gruben gefeiert,
es läßt sich daher nicht übersehe«, wie groß die Zunahme der
Arbeitswilligen ist . In den Gruben Dilsburg und Welles.
Weiler ist die Knappschaft wieder vollständig angefahren . Die
Mitglieder des Vorstandes des Bergmannsvereins , die früheren
Bergleute Bermasger , Krön und Bachmann, find wegen Auf¬
reizung verhaftet . Von der Redengrube wird berichtet, daß zahl-
reiche auswärtige Arbeiter , welche zu Beginn des Streiks
in ihre Heimat gegangen waren, mit den Eisenbahnzügenzu¬
rückkehren und die Arbeit wieder aufnehmen. Die Bergbe¬
hörden im Saarrevier und in Westfale» werden heute eine
letzte ernste Warnung an die Bergleute richten. Heute Sonn¬
abend soll die Löhnung auch an die Streikenden erfolge», so
meldet wenigstens die „ Nat.-Ztg .

" In Bildstock fanden
am Donnerstag große Versammlungen von Bergmanns¬
frauen statt, in welchen die Rednerinnen ausnahmslos für
die Fortsetzung des Streiks sprachen. I « einer gestern ab¬
gehaltenen Bergmannsversammlung in Essen, welche von
etwa 4000 Bergleuten besucht war , wurde «ach aufreizenden
Reden unter brausendem Beifall und Rufen «ach Eröffnung
des Streiks eine Resolution beschlossen , welche de« Streik

im Saargebiet als berechtigt erklärt und verspricht, dis
dortigen Kameraden mit allen verfügbaren Mitteln zu unter¬
stützen.

4- *4e
Nachdem ei« simpler Bankbeamter, Blondin , der früherin der Panamakompanie thätig war, verhaftet worden, ist

nun auch wieder, wie schon gemeldet, ei« größerer Herr, der
frühere Minister Baihaus , in den Panamaskandal ver¬
wickelt worden. Baihaus ist jedoch nicht, wie anfänglich aus
Paris berichtet wurde, verhaftet worden ; die Untersuchungin der Sache dauert jedoch fort. In der Panamekanalge-
schichte zeigt sich jetzt eine neue, hochamüsante Seite, die
freilich den Parisern ganz außerordentlich unbequem ist. ES
wird nämlich, wie schon erwähnt, behauptet, die republikani¬
schen Staatsmänner hätten beim Verteile » der Panamagelder
auch ihre russischen Bundesbrüder nicht vergessen, von welchen
ja bekannt ist, daß sie eins sehr offene Hand haben. Nichtnur russische Journalisten , welche eifrig in die Roklame-
trompete zu Gunsten des russisch - französischen Bündnisses ge¬
stoßen hatten , sollen mit klingende» Summen bedacht sei«,sondern auch der russische Botschafter von Mohrenheim
in Paris selbst , der als Hauptmacher des ganzen Z«si-
bundes gilt, hätte einen hübsche » Posten Geld eingesackt . Von
beteiligter Seite wird mit äußerster Energie natürlich be¬
stritten , daß solche Geschichten vorgekommen seien, den Ur¬
hebern der „Verläumdungen " wird mit hochnotpeinlichen
Prozessen gedroht, aber alles das macht die bösen Nach¬
richten nicht still, und sie « erden auch wohl wahr sein. Denn
daß in Rußland für Geld alles zu machen ist, ist That-
sache ; warum soll also die ganze russisch - franzöMs An¬
näherung nicht klingendem Handgeld entsprungen sein ? —
Auch der Name des französischen Botschafters Herbette in
Berlin ist in den letzten Tagen mehrfach in Verbindung
mit dem Panamaskandal genannt worden. Für den Tag
der Kammereröffnung, am Dienstag nächster Woche, soll zur
Verhütung von Unruhen die Pariser Garnison konzentriert
werde» . Auch die Anarchisten rühren sich immer mehr.
Gestern Nacht wurden zahlreiche anarchistische Plakate ange¬
klebt, in welchen zur blutigen Revolution aufgefordert
wird . — Sämtliche Polizeichefs waren gestern Abend zum
Präfekten berufen worden, angeblich zur Beratung über
Maßnahmen gegen die revolutionäre » Anschläge.

Politischer Tagesbericht.
DkWWeS Reich.

BerltN, 7 . Januar.
— Der Kaiser empfing am Donnerstag den Erz¬

bischof von Posen-Gnesen, Grafe « Dr . von Stablewski , welcher
z. Z. in Berlin » eilt, und der darauf auch zur Tafel ge¬
zogen wurde, zu welcher zahlreiche Einladungen ergangen
waren . Am Freitag Vormittag arbeitete der Kaiser zunächst
allein und begab sich dann zur Abhaltung einer Hofjagd
auf Hasen nach Buckow . Rach der Ankunft und Begrüßung
daselbst nahm die Jagd sofort mit einem ersten Treiben
ihren Anfang. Rach dem Jagdfrühstück erfolgte ein zweites
Treiben , worauf der Monarch nach Berlin zurückkehrte.
Abends entsprach der Kaiser einer Einladung beim Reichs¬
kanzler Grafen Caprivi zur Tafel.

— Der Reichstags - Abgeordnete Dr . Dellbrück ver¬
öffentlicht in de« „Prß . Jahrb." einen längeren Artikel,
wohin er seine Ueberzeugung dahi» ausspricht, im Falle
einer Ablehnung der neuen Militärvorlage würden der
Reichskanzler und alle preußischen Minister zurücktrete»
müsse «.

— Der Reichstag wird seine Sitzungen am 10 . Ja «r.
mit der ersten Beratung der Brausteuervorlage wieder
beginnen, und es werden sich daran die andere« Steuer¬
vorlagen auschließen. Nach Lage der Sache wird es sich
zunächst nur um eine vorzugsweise akademische Erörterung
handeln könne », da vor jedem näheren Eingehen auf neue
Steuervorlagen die Frage des Bedürfnisses » ach solchen und
des Umfangs desselbe« sich einigermaßen übersehen lasse«
muß, was nur im Zusammenhang mit der Militär¬
vorlage geschehen kann. Der Verlauf der letzteren Ange¬
legenheit muß erkennbar hervortrete «, ehe irgend jemand Ver¬
pflichtungen für die Beschaffung neuer Einnahmen übernehmen
kann. Rach der ersten Beratung im Plenum wird dann auch
voraussichtlich die weitere Verhandlung über die Steuervor-
lagen hinausgeschobe« werden. Bei dem engen Zusammen¬
hang der beiden Angelegenheiten wird vielfach empfohlen, die
Militärkommission, in der alsdann wohl einzelne Mitglieder
durch andere ersetzt werden würden, zugleich mit der Vorbe¬
ratung der Stmervorlagm zu betrauen.



— Um Deutschlands Zukunft sehr besorgt sind die Herren
Russen . Sie beschäftigen sich bereits mit der Gemahlin — des
jungen Kronprinzen . Der „ Swiet " will nämlich erfahren
haben , und erzählt dies allen Ernstes weiter , daß bei der vor¬
jährigen Anwesenheit der Königinnen der Niederlande in
Berlin die Möglichkeit erwogen sei , eine dereinstige eheliche Ver¬
bindung zwischen dem Kronprinzen deS deutschen Reiches und der
jungen Königin Wilhelmine von Holland herbeizuführen.
Die Niederlande samt ihren Kolonien würden dadurch mittelst Per¬
sonal -Union mit dem deutschen Reiche verbunden werden , ein Vor¬
teil , gegenüber welchem daS etwas höhere Alter der Königin als
Hinderungsgrund wohl nicht allzu schwer ins Gewicht fallen würde.
Hier ist einmal nicht der Wunsch , sondern die Furcht der Vater deS
Gedankens gewesen , und zwar eines recht unsinnigen.

— Die vom Oberstleutnant a . D . Kühne (Teil¬
haber der Firma Ludwig Loswe ) selbst beantragte ehren¬
gerichtliche Untersuchung wegen des Anerbietens an
Boulanger , der französischen Regierung Gewehrfabrikations¬
maschinen liefern zu wollen , ist nunmehr ei « geleitet.

— In diesem Sommer soll in Berlin eins italienisch¬
nationale Ausstellung veranstaltet werden , zu welchem
Zwecks bereits Verhandlungen wegen Pachtung eines Terrains
schweben . Die italienischen Produkte sollen zur Ausstellung
gelangen und durch das Unternehmen die Handelsbeziehungen
zwischen Deutschland und Italien befestigt werden . —
Daneben will man auch ein Bild des italienische « Volkslebens
vorführen . Man will zu diesem Zweck aus dem in Ausficht
genommenen Terrain einen gemauerten Kanal anlege « und
an dessen Ufer « venetianische Bauten aufführe « . I « dieser
„ Straße Venedigs " soll sich dann „ italienisches Volksleben"
abspielen.

— Das Reichsversicherungsamt veranstaltet in
Chicago eine Spezialausstellung der gesamten politische»
Gesetzgebung des deutschen Reiches , der Krankenversicherung,
der Unfallversicherung und der Invalidität - - und Altersver¬
sicherung . Neben der diesem Zweck dienenden graphischen,
bildlichen , statistischen rc . Darstellungen wird ein Büchelchen
abgefaßt , das in kurzer Zusammenfassung den Inhalt der
gesamte » VerficherungSgssetzgebung darstellt . Dasselbe soll in
deutscher und englischer Sprache erscheinen und für einige
Pence am Automaten erhältlich sein.

— Aus Schneidemühl wird dem „ Berl . Tgbl .
" mitge¬

teilt , daß Rektor a . D . Ahlwardt von Primanern des
Gymnasiums eine Zustimmungsadrefls erhalten hat . Die
Adresse wurde von einigen Bürgern und Schülern gemeinsam
entworfen und soll von allen Primanern mit Ausnahme von
zweien in der Schule unterzeichnet worden sein.

— Für den Bau einer deutschen evangelischen
Kirche in Rom war bis zum Schluß des Jahres 1892 bei
der Sammelstells (Pastor Terlinden in Duisburg ) einschließ¬
lich des in der Verwaltung des CentralvorstandeS der
Evangelische » Gustav - Adolf - Stiftung in Leipzig befindliche»
Betrages von 11,361 ^ die Gesamtsumme von 113,000
eingegangen . Der im Oktober unternommene Versuch , die
geplante Kirche schon jetzt in Verbindung mit einem hoch-
nötigen Diakoniffenhsim auszusühre « , mußte wegen der z. Z.
noch unzureichenden Bausumme aufgegeben werden . Ein zur
Verfügung stehender sehr geeigneter Bauplatz war für
83 .000 ^ zu erwerben ; die Baukosten würden etwa
340 . 000 betragen haben . So muß noch einige Jahrs
weiter gesammelt werde » .

RrMgW.
Urrgar«. In Ungarn soll bekanntlich die Civilshe

eingeführt werden , und droht dort deshalb ein erbitterter
Kulturkampf auSzubreche » . Der Bischof von Rosenau , Georg
Schopper , veröffentlicht einen Hirtenbrief , worin er erklärt,
die Regierung habe mit der Civilehe den König irregeftthrt
und » olle jetzt das Volk irreführen . Die Civilehe wider¬
spreche allen Dogmen der katholischen Kirche . Die Geistliche«
mögen zur Abwehr dieser Gefahr Petitionen unterschreibe«
lassen nicht nur durch Wähler , sondern auch durch Nicht¬
wähler , ja selbst durch Richtkatholiken . Diese Petitionen

An Willem Geiler.
(To n 7. Januar .)

Na , Akschonator , « a , wo geiht
' t?

Du hest ' t vandag « oll sur?
Ja , ja , wenn ' t « at to fieren gisst,
Dat iS upstunns ' « Tour.

Ra , wer so risch is u « so rund,
As Du , de holt ' t woll vull;
Dat Snacken ward , dat Aeten em,
Dat Drinken nich to dull.

Du kickst mi an : „Wat ' s dat vor '» Keerl?

Off de ' t « oll ehrelk meent?

Ick Hess up misn VergantungS « och
Nie « Swarn an em verdeent !" —

Wäs still , mien Jung , ick kenn Di woll,
IS segg Di ' t in ' L Gesicht:
Du bist en van us ' platte Slag,
Ick weet ' t an Dien Gedicht.

„ Mien Ammerland " un sowat her,
Dat ' s wat vor us ' Slag Lü.
Dien Döntjes hefft mi bannig freut,
Un so graleer ick Di.

' » golden Kelch bring ick nich mit.
Ick Wunsch blot ' t Allerbest;
Ja , all dat Gode , « at ' t man gifft,
Dat heet , wenn Du ' t nich hest.

Mien Wunsch is platt . Dat deiht ' n nich;
He quält ' r fick sachs där.

Us'
Platt geiht där de Wieds Welt,

Ok woll na Westerstär . —

solle » an das Parlament und an den Monarchen gerichtet
sei « . Die übrigen Bischöfe beschlösse« , jene Verordnungen
der römischen Kurie , die gegen die Civilehe gerichtet und
bisher geheim gehalten wurden , nunmehr amtlich dem unter¬
stehende » Klerus « itzuteileu . Damit ist die letzte Hoffnung
geschwunden , die auf Grund der Neujahrsrede Dr . Wekerle ' s
dahin ging , die Regierung werde mit den Bischöfen wenigstens
zu einem Uebereinkommen gelangen . Gleichzeitig macht sich
eine Agitation im Oberhause gegen Wekerle geltend . Nament¬
lich sind auch aristokratische Damen sehr thätig , um die
Stimmung gegen die Civilehe zu schüren.

Rußland . Das Kriegsgericht in Astrachan hat in
dem Prozeß gegen dis Personen , die sich im vergangenen
Jahre an dm anläßlich der Cholera - Epidemie entstandenen
Unruhe » beteiligt haben , das Urteil gefällt ; 20 Angeklagte
wurden zum Tode verurteilt , 22 zur lebenslänglichen Zwangs¬
arbeit in Sibirien , 140 zu leichte » Strafen , 30 Angeklagte
wurden freigesprochen . Dis zum Tods Verurteilten dürften
zu lebenslänglicher Zwangsarbeit begnadigt werde « .

Aegypten . Dem Rsuter'
schen Bureau wird aus

Kairo über den bereits gemeldeten Zusammenstoß der Der¬
wischs mit ägyptische » Truppen bei Ambigol berichtet : Ob¬
wohl die Derwische zuerst von den Aegyptern überrascht
wurde » , manövrierten sie doch derartig , daß sie den Aegyptern
einen Verlust von 36 Toten und 15 Verwundeten bei-
brachten und sie zum Rückzug nötigten . Schließlich zogen
sich jedoch die Derwische zurück . Aus dieser Meldung ergiebt
sich soviel , daß es mit der Standhaftigkeit der Aegypter
immer noch schwach bestellt ist.

Amerika . Das Schatzamt hat eine Verordnung er¬
laffen , deren Bestimmungen wahrscheinlich der künftigen Ge¬
setzgebung über dis Einwanderer - Quarantäne vor-
greifen . Die 20tägige Quarantäne bleibt in Kraft , sie kann
jedoch gekürzt » erden , wenn den neuen Vorschriften « achge-
kommen ist . Dahin gehöre » eine Desinfektion im Abfahrts-
Hafen und Besichtigung seitens der Aerzte , welche die Be¬
hörden der Vereinigten Staaten ernannt habe « . Der Zulaß
in die Vereinigten Staaten hängt ferner davon ab , ob auf
18 Fragen befriedigende Auskunft erteilt worden ist . Be«
antwortet der Einwanderer sie wissentlich falsch , so macht er
sich des Meineides schuldig . (?) Jeder Einwanderer erhält
einen solchen Fragebogen . Im Grunds ergänzt die neue
Verordnung die bestehenden Gesetze . Wahrscheinlich wird das
neue Gesetz dahin zu wirke » suchen , eins Auswahl unter den
Einwanderern zu treffen , nicht aber , sie gänzlich fernzuhalten.

Ans dkN KrHhkWgwm.
KM KüWMs « q« « « » EMMÄSkWM
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ZA « KEsWMiffs KkÄ LM AM
dm 7 . Januar.

/// Zur Abtretuugsfrage oldenburgischen Ge¬
biets a« Preußen wird uns aus Landwührden ge¬
schrieben : Schon seit längerer Zeit gingen Gerüchts von Verhand¬
lungen zwischen der preußischen und oldenburgischen Regierung
überAbtretungdeS von der oldenburgischen Gemeinde Dedes¬
dorf umschlossenen preußischen Gebietes Büttel an
Oldenburg, und diese Verhandlungen sind nunmehr zu
einem gewissen Abschluß gelangt , insofern als Preußen mehrere
Vorfragen zur Erledigung gebracht Hst . Im Mai 1892
wurde die preußische Lehrer - und Organistenstells zu Büttel
nach eingetretener Vakanz in Rücksicht aus die geplante Ab¬
tretung nur widerruflich besetzt und im Herbste 1892 traf
die preußische Regierung mit dem Pastoren zu Büttel ein
Abkommen , wonach dieser sich bereit erklärte , jederzeit als
Emeritus mit vollem Gehalt (unter Zuschuß der Regierung)
sein Amt aufzugebsn . Diese Pensionierung ist nunmehr zum
1 . Oktober 1893 erfolgt und es darf angenommen werden,
daß zu diesem Termin die Abtretung der Enclave Büttel an
Oldenburg erfolgen wird . Auch ist den Einwohnern der

Un nu adjüS . Dar kamt noch mehr
Un willt Di geern gralssrn.
Ru hol Di good , un laat up Platt
Bold wedder van Di hör

' « ! —
Emil Pleitnrr.

Theater un- Musik.
* Großherzogliches Theater . Das geschichtliche

Trauerspiel „ Die Bluthochzeit " von Albert Lindner be¬
rechtigte bei seinem ersten Erscheine « auf der Bühne zu den
schönsten Erwartungen an de « Dichter . ES wurden ihm die
Mittel gegeben , dem Lehrerstande , welchem er angehörte , zu
entsagen und nur von seiner Feder , vorzüglich als dramatischer
Dichter , zu leben . Aber die Erfolge des letzteren bliebe»
hinter den Erwartungen zurück und von alle dem , was
Lindner , der sein Leben in einem Jrrenhause beschloß , für
die Bühne geschaffen , hat sich nur die „Bluthochzeit "

behauptet.
Es ist nicht zu leugnen , daß trotz mancher Bizarrerien und
mancher Einwendungen gegen dis Benennung „geschichtlich"
ein echt dramatischer Geist das Trauerspiel durchweht und
daß es stellenweise Schönheiten aufzuweisen hat , die man in
mancher hochgepriesenen Theaterdichtung der Jetztzeit vergebens
sucht . Wie gestern , wird es noch imm -r überall ein dank¬
bares Publikum finden , wenn dem Einstudieren eine liebe¬
volle Sorgfalt zugewendet und in der Inszenierung nichts
versäumt wird . Was das erstere betrifft , so läßt sich von
der gestrigen Aufführung nur das Allsrbests sagen . Alls
Darsteller wäre « sichtlich bemüht , der Dichtung zu ihrem
Rechts zu verhelfen und auch an der Inszenierung ist nichts
auszusctzen , wenn man bedenkt , wie kärglich bei de» der¬
zeitige « Verhältnissen der Regie die Mittel zugemeffen sind,
derartige Stücke , welche einen große « Apparat verlangen,
würdevoll vor das Auge zu führe « .

Fräulein Ungar hatte de » fluchwürdige « Charakter der
Katharina von Medici wiederzugeben und wenn der Künstlerin
auch dis Schärfe der Dialektik , welche derartige Naturen ver-

preußischm 8 Häuser zu Schwege « , Schweglogs und Reetz-,
deren Kinder bisher dis Schule zu Büttel besuchen , regier «« »)
seitiq mitgeteilt worden , daß sie vom 1 . Oktober I8z -ofs
an ihre Kinder in die preußische Schule zu Holte zu schiLirsa
haben . — Die preußische Enclave Büttel , die als Abtretung s i
gebiet in Frage kommt , ist 300 Jück , etwa 150 Hetar , Ml d
und hat 14 Häuser , darunter Kirche , Pastorei und Schui - err
Zu letzterer gehören bisher 20 preußische und 41 old^ ms)
durgische Häuser , zur Kirche bisher 89 preußische und nicht
oldenburgischs Häuser , nämlich dis von Schwingenbur »4ra^
Schwingenfelde und Breitenhelmer . Rach erfolgter Abtretu,,nig<
würde also dis dann oldenburgische Kirchengemeinde BütOin
24 Häuser , die Schule 53 haben . Beider Verhältnisse würde ) >M
oldenburgischerseits eineNeubeordnung erheischen . — Wohl nichwäl
mit Unrecht wird diese Abtretung in Zusammenhang gebracht
den Verhandlungen , die über die Abtretung der drei üldenburgi -^
scheu Rachbargemeinden Wilhelmshavens an Preußen schwebe« ^
Ein Aequivalent für die letztere würde diese ja nicht sei? ^ *
doch eine diesseits willkommene Grenzregulierung . Als eii,,^
solche würde es auch zu bezeichne « sein , wenn , was hier -
besprochen und gewünscht wird , die preußische Ortschaft .

" ^
Reuenlande , die seit vielen Jahrhunderten kirchlich zur oI- „

'
denburgische » Gemeinde Dedesdorf gehört , auch an Olde »,?" '

bürg abgetreten und der Drcptefluß von da , wo er aus de«
oldenburgischen in das preußische Gebiet vorspringende »^

"

Winkel Rsitmoor heraustritt , bis zur Weser die Südgren « » ^
Oldenburgs bilden würde.

* Einjährig - Freiwillige werden im Bereich der
'
* "

10 . Armeekorps am 1 . April d . Is . eingestellt : von de« . .
Regimentern Nr . 73 und 74 zu Hannover , Rr . 77 in Celle,
Nr . 79 in Hildeshsim , Nr . 82 in Göttingen , Nr . 91
Oldenburg , Nr . 92 in Brsunschweig . ^ nb

* Dentschfreifinniger Wahlverein . Am nächste«
Mittwoch findet im hiesigen deutsch - freisinnigen Wahlveredwiff
wieder ein Versammlungsabend statt . In demselben wird" 2
ein Vortrag über dis Militärvorlage gehalten werdender!
dem eine Diskussion , sowie eine freie Besprechung über ver- '

schiedenartige Gegenstände folgen sollen . >d >
* Giebt es eine wirklich ansgeführte deutsches

Kaiserkrone ? In einem kleinen Gesellschaftskreise hier-
"",

selbst wurde kürzlich dis Frage erörtert , ob für den deutsche«?
"
- i

Kaiser eins Kaiserkrone angefertigt sei . Die Meinungen !?- . ,
waren verschieden . Auf eine darauf au das kaiserl . Herolds -^
amt in Berlin gerichtete Anfrage : „ Giebt es nach der Wieder -L . .
aufrichtung des deutsche « Reiches 1671 eins gesetzlich fest¬
gestellte und oberherrlich genehmigte Kaiserkrone ? " kam als . ^
Antwort zurück : „ Euer . verweisen wir in Er- ' ° '

widerung Ihrer Anfrage vom 16 . d. M . ergebenst auf den ^ A
im Reichsgesetzblatt Rr . 34 äs 1871 Seite 318 abgedruckte « , ? '

Allerhöchsten Erlaß vom 3 . August 1871 , betreffend dis Be-^ 7
zetchnung der Behörden und Beamten des deutsche » Reiches, ^
sowie die Feststellung des kaiserlichen Wappens und dsrv7'
kaiserlichen Standarte , nach welchem die Reichskronr in drr W
Form der Krone Karls des Großen , jedoch mit zwei sich,, -

'

kreuzenden Bügeln Allerhöchst genehmigt worden ist .
" -

Hieraus ging indes nicht zur Genüge hervor , ob eine wirk-
lich angefertigte Krone vorhanden sei . Einer ferneren A»- ^
frage nun an eine auf dem Gebiete der Heraldik allgemein ^

"

bekannte erste Autorität , de« Herr « vr . Hildebund in Bertt »,
folgte nachfolgender Bescheid : „ Als nach Gründung des -?

'

Reiches dis neuen Reichsinsignien auf dem Papier — als '
--

Zeichnungen — hergestellt waren , fertigte ein hiesiger patrio - ^ 1
rischer Gürtlsrmeister ein Modell der Kaiserkrone in natür -l . ,
üchsr Größe aus unechtem Material ( Messing und Glas -^ ,
perlen ) an . Dies Modell wird noch im Krontresor aufbewahrt, ^ ^
Eins wirkliche Kaiserkrone aus echtem Metall ist bisher nichts g
ausgeführt , ebenso wenig die Krone der Kaiserin . Dagegen hat gz,
Se . Majestät kürzlich eins preußische Königskrone vo«^
einem hiesigen Goldschmied Herstellen lassen .

"
chxj

langen , versagt ist, so wußte sie doch durch ihr tief dmchHn
dachtes Spiel , durch Maske und äußeres Erscheinen übsixM
das hinwegzusetzen , was ihr von der Natur zu einer vollend!
kommenen Wiedergabe dieses weiblichen Scheusals nicht ge -egt
gegeben wurde . Vielleicht ik es sogar ein Vorteil , daß da-eht,
durch manches in einem milderen Lichte erschien , als dei^ in
Dichter beabsichtigte , und der Zuhörer sich nicht mit Grausen ghn
von einer Person abwandte , in welcher auch nicht der kleinste-« «>
Funks von einem Herzen zu finden ist . Der Charakter delönff
Katharina von Medici sicht , wenigstens wie Lindner ihn i» rim
seiner Dichtung schildert , « och tief unter einem Jago undüns,
einem Franz Moor . ffekt

König Karl IX . könnte keinen besseren Repräsentanten kn

wie Herrn Fischer finden . Das war eins Zeichnung , wie sie Ar
sich schärfer und sicherer nicht denken läßt . Nicht der kleinste ^
Zug war verwischt und nur einem solchen König ist eine !" »

Bartholomäusnacht zuzutraue « . Ei « Spielzeug in de« Hände«
seiner Mutter , eine willenlose Puppe in den Händen den ?"

Geistlichkeit , ein empfindsames , makelloses Wesen in der '"

Hand der Schwester , ein an sich und seinem Glauben ver - " " '

zweifelnder Schwächling Coligni gegenüber , das alles ka« ^
in dem Spiel des Herrn Fischer zum vollsten Ausdruck und?

mag dis Historie auch längst widerlegt haben , daß Karl selbst
auf die Hugenotten geschossen , dem Karl des Herrn Fischer
traute man es zu und würde diese « Schachzug in der Dich'

^
tung ungern vermißt Habs « . — Den König von Navarra , .
Heinrich , spielte Herr Richter . Der Charakter läßt sich
zwei Teile zerlegen , in den des LustigmachrrS , um nicht zu ^ g,,
sage » des Narre « , und in den des ernsten Mannes . Daß^
Herr Richter mit ganzer Seele seiner Aufgabe gerecht ,

i» ^ ld
werde » suchte , ist, wie wir das bei dem jungen Künstler nicht
anders gewohnt find , nicht zu verkennen , aber bei der Wieder -

^
gäbe deS ersten Teiles der Rolle hätte Herr Richter mehren
Acht auf sein Aeußeres geben müssen . Heinrich bleibt immer ^
ein König und wenn er zehnmal sich zum Lustigmacher herab'
läßt . Der edlere Mensch , der König , darf darüber nicht

untergehen . Mögen dis Worte noch so albern klingen , dis



Lannoversche Baugewerks . Bernfsge-
^nttevscdast . Der Vorstand macht in einem an dieMitglieder
! sandten gedruckten Rundschreiben daraus aufmerksam, daß
Ä » um 15 Jan . 1893 die Lohnnachweisung für 1892
- d °n Vertrauensmann , oder deffen Stellvertreter (für hier

? !rrBaMt7r « h « -- « chöttler bezv. Herr Architekt Back-
zz,IS , UM

P ^
ein̂ ftudm ist . Diejenigen,

'
welche die Lohnnachweisung

^ rechtzeitig einliefern, werden mit einernamhaften
. träfe belegt. Der Vorstand erinnert daran , daß auch die-
! ntg « Senosienschafter, welche im Laufe des Rechnungsjahres

Arbeiter, Lehrlinge oder Gesellm beschäftigten und
iß weder

' "" ""

m, verpf
nachzuN - , — , ^ ^ L

rs an die Arbeitgeber durch Zufall unterbleiben, so haben

t/SiUb Akvöllbk,
-maemäß weder Löhne auszahlte « noch Ratural-Verpflegung

Imäbrten, verpflichtet sind , solches auf demvorgeschriebenrn
Formular nachzuweisen. Sollte die Zusendung eines Formu-
^

h
'
dieselben an den Vertrauensmann , Sektions - oder Ge-

!" ,ffenschaftsvorstand zu wenden. Der Richtempfang eines
Formulars befreit nicht von der Pflicht der Einsendung;
??s Reichs- Verficherungsamt bat entschieden , daß eine der-
° tige «nschuldigung eine Bestrafung nicht ausschließt. —
sie für die Hannoversche Baugswerks - Bsrussgenoffenschaft
°^ltenden UnfallverhütungSvorschrifte« haben auf
"' len größeren Arbeitsstätten und in den Geschäftsräumen
^ iLzuhängen. Ein Verstoß gegen diese Vorschriften wird
^ it einer „Versetzung des Betriebs in eine höhere Gefahren¬
es " bestraft, und das hat bekanntiich eins bedeutende

Höhung der Beiträge zur Folge,
er — Belastung der Prediger i« alter Zeit.
°>>lr einer alten Nachricht über das Jeverland heißt es:
le,-astors 8 in Jeverland haben vor diesem im vorigen
1» <ru1o XVII . vor denen Grafen Ein Pferd und Einen

and des Winters über unterhalten müssen , worüber sie
°«>on circa »NN. 1584 sich beschweret. Zumahls findet man
-. wisse Rachricht, daß die Prediger zu Wüppels und Pakens
H « Winter über vor dem hochsel . Hrn . Grafen ein Pfrrd

Verhalten müssen ."
^ He Firmenäuderuug . Der an der Ecks der Relken-

ld Hsiligengeiststraße wohnende Restaurateur K . hat vor
aiger Zeit an den Fürsten Bismarck ein Schreiben gerichtet,

^ orin er um dis Erlaubnis gebeten hat, seinem Restaurant
*°

m Name» „Zum Fürsten Bismarck" beilegen zu dürfen.
Ziefer Tags ist nun ein vom Fürste« eigenhändig unter¬
bliebener Brief an den Bittsteller zurückgekomme « , der ihm
*'

e Mitteilung brachte, daß der Fürst gegen seinen Antrag
>

°
chts einzuwenden habe.

?! -j- Bei der jetzt herrschenden strenge» Kälte
Ad dem dadurch notwendig werdenden großen Konsum an
Aennmatsrial , besonders an Kohlen, dürfte es wohl ange-
,
"

acht sein , Konsumenten von Kohlen darauf aufmerksam zu
Aachen, daß sie ihren Bedarf an Kohlen nur von solchen
Armen beziehen, wo sie Garantie für richtiges Gewicht haben,

ent. die gelieferten Kohlen stets »schwiegen. Es dürften
üge zu unserer Kenntnis gekommene Fälle genügen.

Äser« oben gegebenenRat zu rechtfertige«. Eine hiesige Firma,
Welche die Kohlen nicht wiegt, sondern in einem Korbe
^ ißt , hatte an mehrere Bürger , welche einen Centner verlangt
^ tten , jedesmal einen Korb vollKohlen ausgegeben, welche beim
schwiegen nur 97 Pfund, 96 Pfund und 94 Pfund ergaben
Ad zwar inkl. Sack, mithin jedesmal ein Mindergewicht von
A bis 8 Pfund . — Ein anderer Kohlenhändler lieferte
Äser Tage a« eins hiesige Firma Kohlen, wo beimNachwiegen
An 20 Säcken, welche je einen Centner enthalte» sollten,°'

h ein Mindergewicht von ca . 2V» Ctr . ergab. Also Vor-
'
ht beim Einkauf!

O Löniuger Kapellenbau . Se. König!. Hoheit
Ä Großherzog haben zur Weihnachtszeit ein Gnadengeschenk
- in 500 ^ für Zwecke der zu erbauende» evang. Kapelle

Löningen gestiftet. Hierdurch ist die kleine Gemeinde sehr"freut und dem Ziel ihrer Wünschewieder einen bedeutenden
chritt näher gekommen. Auch ist in diesen Tagen der

—— — ————— ——— ———
hüßere Erscheinung, die Repräsentation , darf den Adel ihrer
Herkunft nie verleugnen . Der Kopf, Herr Richter, ver¬
wenden Sie mehr Sorgfalt auf das Tragen desselben, darin
k'egt das ganze Geheimnis . Wer diesen edel zu tragen ver¬
geht, der veredelt feine» Körper und wird nie unschön er-
Ajeinen, selbst dann nicht, wenn er in Lumpe» auf der
!" ühne zu erscheinen hat . Lear sagt von sich im Lumpen-
kiwands mit dem Knotenstock in der Hand : „Jeder Zoll ein
König !" und jeder glaubt es ihm . — Den heißblütigen
» rinrich von Guiss gab Herr Gregory . Gut , recht gut, nur
dünschten wir doch , daß Herr Gregory seinem Feuer des

ffsktss einen kleinen Dämpfer aufsetzte . Er giebt sich bei
-n len leidenschaftlichen Ergüssen so voll aus , daß der Zu-
Ärer merkt, er hat das äußerste Maß erreicht. Das ist
sicht gut und wenn der junge Künstler uns nicht glaubt,
,§ mn empfehlen wir ihm das «achzulesen , was Hamlet den
Schauspielern mit beredten Worten so warm an's Herz legt.
.Würdevoll, edel und bieder gab Herr Krähl den Coligni und
Ait weisem Maß wußte er in der hübsche » Szene mit dem
Hörrig Karl diesem alles zu sage«, was sein Herz bewegte,
§

>aS er seines Glaubens und seiner Glaube «sbrüder » egen
^gen mußte. Da war weder zu wenig, noch zu viel und
» des Wort quoll aus innerster Empfindung. Die kleine
^

tolle des Poltrot gestaltete Herr Seyberlich zu einer so
^ arakleristischeu, daß man ihn ungern de» Schauplatz im
,

ritten Akt verlassen sah. Fräulein Rohde stand als Mar-
^ arethr von Valois durch ihre mit ebenso großer Tiefe und
u

Lärme der Empfindung, wie mit der edelsten Feinheit und
h

nmut des äußeren Anstandes durchgeführte Darstellung in
Ar ersten Reihe, wenn wir ihrer, daran ist der Theaterzettel
,j huld , nach welchem wir dieses Mal unseren Bericht ver¬
bissen, auch erst zum Schluffe gedenken . Das war keine
^ eiche und verweichlichte Sentimentalität, welche dieser
^ argarathe so große Aufmerksamkeitbewies, sondern die
„

>ine Teilnahme für eine Tugendgröße, die in so edler Er-
^ heinung sich alle Gemüter gewinnen muß . Nc . V/'.
.s

Kapelle ein bedeutendes Legat aus dem Nachlaß eines ver¬
storbenen evang. Landmannes in der Nähe von Löningen
zugefallen. Sonst sind aus dem Lande verschiedene größere
und kleinere Gabe« eingegangen, die sich hoffentlich noch
vermehren « erden, und über die später quittiertwerden wird.

* Eisenbahn - Ball . Gestern abend fand im „ Hotel
zum Lindenhof" ein Ball des hiesigen BahnhofSpsrsonalS
unter Teilnahme einer Anzahl Betrtebsbeamter der Eisen»
bahn statt . Die Feier , bei welcher Herr Baurat Böhlk eine
Ansprache hielt, ist i« der schönsten und fröhlichsten Weise
verlaufe« und bildete für dis Teilnehmer eine wohlverdiente
Abwechslung in ihrem anstrengenden Beruf.

* Theater in Ad . Doodt 's Etablissement.
Am Montag , den 9 . Januar , wird in Doodt 's Sälen ein
kleiner CykluSplattdeutscher Theatervorstellungen
eröffnet, welche von dem Norddeutschen Künstler - Ensemble
aus Hamburg ausgeführt werden. Zur Aufführung werden
die zwergfellerschütterndsn Hamburger Lokalpossen, die am
Varietee - Theater zu Hamburg stets ausvsrkaufte Häuser er¬
zielen, gelange». Der Verfasser jener Stücke, Herr Steiner,
wird neben anderen vorzüglichen Kräften selbst Mitwirken.
Das Nähere ist aus dem Inseratenteile der heutigen Rümmer
zu ersehen . Die Vorstellungen dürften wohl geeignet sein,
eine besondere Anziehungskraft auszuüben.

s- Etzhor « . Am Freitag , den 20 . d. Mts. , findet
im Vereinslokale, Hinken's Gasthaus , der diesjährige
Sänger ball des hiesigen Männergesangvereins statt . Der
Verein , welcher aus 25 Mitglieder » besteht, vermag infolge
seiner vorzüglichen Leitung trotz der kurzen Zeit seines Be¬
stehens schon ganz Gediegenes zu leisten. Diese Feste des
Vereins haben stets eine außerordentliche Anziehungskraft
ausgeübt und ist bei einigermaßen guter Witterung auch
dieses Jahr ein sehr starker Besuch zu erwarten.

-j- Rastede . Nach einer Bekanntmachung der allge¬
meinen Ortskrankenkasse des Amtsverbandes Amt Oldenburg
sind vom 1 . Januar 1893 an die Herre« Dr ° Toel und
Freels Kassenärzte für die Gemeinden Rastede und Wiefel¬
stede . Jedes Kassenmitglied kann unter den beiden genannten
Herren sich seinen Arzt wählen.

8- Barel , 5 . Jan . Trotzdem man hier die kleinen
Ausschußgranat, die bisher nur zur Düngung des Landes
benutzt wurden, aus erster Quelle erhalten konnte, hat es
doch verhältnismäßig lange gedauert, bis diese Tierchen ander¬
weitig verwertet wurden . Wenn wir nicht irren , hat man
hier erst vor zwei Jahren den Versuch gemacht, dieselben in
gedörrtem Zustande als Beigabe zum Hühnerfutter zu ver¬
wenden ; doch erst nachdem durch chemische Analysen und tier¬
ärztliche Gutachten die Vorzüglichkeit und Billigkeit dieses
Futtermittels hervorgehobm wurde, hat sich die Anwendung
desselben verallgemeinert. Es ist bereits früher darauf hin¬
gewiesen, daß sich die Garneelen wegen ihres großen Eiweiß-
und Kalkgehaltes bei der Aufzucht des jungen Geflügels in der
Stadt, wo in der Regel nur kleine Räume zur Verfügung
stehen , ganz besonders bewährt haben. Roch mehr aber hört
man diese Futterbeigabe in bezug auf Tierproduktion während
des Winters rühmen . Er erscheint dies auch deshalb als
begründet, « eil den Hühnern im Winter tierische Stoffs
weniger zugänglich find, ausgenommen natürlich die Fleisch-
abfälls aus dem Haushalt . Bereits allgemein in England
und auch vereinzelt in Deutschland hat das Fleischfuttermehl
Eingang gefunden, das aber in bezug auf Billigkeit jedenfalls
nicht mit Granat konkurriere» kann. Soviel wir wisse»,
giebt hier Herr P . Rogge gedörrte Granat zum Preise von
10—15 Pf . pro Pfund ad. Anfangs sollen die Hühner
Garneelen nur ungern fressen , sich aber recht bald daran
gewöhnen. Auch leidet der Geschmack der Eier nicht darunter,
d. h . wenn den Tieren nicht zu viel gereicht wird.

Zwischenah «. Der kürzlich verstorbene Hausmann
I . Oltmanns zu Querenstede hat testamentarisch ein
Kapital von 6000 ^ dem Kirchenrat zur Verwaltung über¬
wiesen . Dre Zinsen sollen , wie der „Ammerl .

" berichtet, itt
erster Linie dazu dienen, unbemittelten Eingesessenen der
Bauerschaften Dänikhorst, Ohrwege und Ekern, welche von
Verlusten in ihrem Viehstande betroffen » erden, die Wieder¬
anschaffung einer Milchkuh durch eine Beihilfe von je 75
zu erleichtern.

* Apen , 9 . Januar . In der vorletzten Sitzung des
Amtsrats stand auch die Einführung eines Sprechtages für
die Gemeinde Apen auf der Tagesordnung . Auf eine An-
frage ist vom Ministerium unterm 12 . v . Mts. die Erlaubnis zur
Abhaltung von Sprechtagen erteilt , und zwar sind dazu' für
1893 folgende Termine ausersehen : 9 . Januar , 13 . März,
8 . Mai, 10 . Juli , 11 . September und 13 . November.

* Holle . In hiesiger Gemeinde find im Jahre 1892
in das Standesamtsregister eingetragen worden : 40 Ge¬
burten (23 Knaben und 17 Mädchen), 27 Todesfälle (13
männliche und 14weibliche) . In Blankenburg: 16 Todes¬
fälle ( 11 männliche und 5 weibliche) und 6 Eheschließungen.

// Abbehausen , 6 . Januar . Im verflossenen Jahre
wurden 47 Kinder getauft, beerdigt wurden 45 Personen,
22 männl . und 23 weibl. Geschlechts . Zehn wurden über
70 Jahre alt, drei über 80 u« d eine erreichte das 88 . Lebens¬
jahr. Getraut wurden 15 Paar und konfirmiert 18 Knaben
und 17 Mädchen. — Durch den Prediger wurden in die Er-
sparungskasse eingesandt 12,112 — Verausgabt wurde«
von der kirchlichen Armenpflege 451

T Nordenham , 6 . Jan . Gestern Nachmittag legte
der Dampfer des Nordd . Lloyd „ Havel" , Kapitän Jüngst,
an den hiesigen Pier. Die „ Havel " ist am 21 . Dezember,
1 Uhr nachmittags , von New - Jork abgedampft.

Delmenhorst , 6 . Januar . An der am Sonntag
stattfindenden Kohlfahrt des Delmenhorster Männergesang¬
vereins nach Berne werden sich reichlich 40 Personen be¬
teiligen . Der Kohl wird bei Herrn Lahusen eingenommen.
Der nachfolgende Kommers findet in Gemeinschaft mit der
Berner Liedertafel bei Herrn Leverentz statt.

H — Der hiesige Radfahrerverein feiert am Sonn-
I tag , den 15 . d . M., in SchliemannS Hotel sein diesjähriges
> Stiftungsfest mit Saalfahre», Aufführungen und Ball . An

de« Saalfahren, welches nachmittags stattfindet, beteiligt sich
auch der Bicycle- Klub Bremen . Für das Fest giebt sich i»
den beteiligten Kreisen ein großes Interesse kund . Dem
Verein, der keine Kosten und Mühe gescheut , wird es ohne
Zweifel auch diesmal gelingen, die hohen Erwartungen zu
rechtfertigen- -

Wilhelmshaven , 6. Januar . Beim Aufeisen de-
EmS-Jade-KanalS wurde in der Nähe der Militär-Schwimm¬
anstalt die in Lappen eingehüllte Leiche eines neuge¬
borenen Kindes aufgefunden. Dieselbe war zum
größten Teil in Verwesung übergegangen und hat allem An-
fchein nach schon längere Zeit im Wasser gelegen. _

AttA aller Welt.
Koblenz , 5 . Januar . In dem nahen Dorfe Guls

wurde eine sechzigjährtgeWitwe ermordet und beraubt.
Wie «, 6 . Jan. Telegramme, welche aus Odessa und

Konstantinopel eingelaufen, melden, daß größereUnglücks¬
fälle infolge furchtbarer Stürme auf dem Schwarzen
Meer vorgekommensind . Dreißig kleinereSchiffe sind unterge¬
gangen, auch der größere englische Dampfer „ City of Man¬
chester " ist gegenüber dem Kloster Sanct Giogio mit der
ganzen Bemannung untergegangen.

Paris , 6 . Jan. Aus Caön wird hiesige » Blättern
von einem Falle von Scheintod berichtet. Ein LOjähriger
junger Mann starb im Gatien - les- Bois am Typhusfieber.
Er wurde im Kirchhofe des Dorfes vorläufig in einer Gruft
beigesetzt , da die zu seiner Aufnahme bestimmte Gruft nicht
rechtzeitig ausgemauert worden war . Am folgenden Tage
wurde der Sarg ausgrgraben , und dabei hörte man in ihm
ein dumpfes Geräusch. Der Deckel wurde schleunigst aufge¬
hoben und der vermeintliche Tote richtete sich in seinem
Leichentuchsmit ganz erstaunter Miene auf.

Rom , 6 . Jan . Depeschen aus Palermo schildern dar
Wetter als ganz abnorm ; Schneefälle wechseln mit Stürmen;
der Schiffsverkehr ist momentan ganz unterbrochen. I»
Palermo fand man sogar ei» Individuum im Thors eines
Hauses erfroren.

Petersburg , 5 . Jan. In einer Abendgesellschaft in
Petersburg wurde eine Charade dargestellt. Ihr Gegenstand
war : „ Ein Komplott der Nihilisten.

" Ein junger Mann
spielte die Rolle eines russischen Offiziers, welcher von einer
jungen Nihilistin ermordet werden sollte. Die junge Dame,
welcher dieser Rolle anvertraut war und die an einem Fuß¬
übel litt, hatte das Unglück, in dem Augenblick, als sie sich
ihrem Gegner nahte, zu fallen und im Falle das Herz des
junge« Mannes mit dem Dolche zu treffen. Er hauchte
einige Augenblicke nachher seine Seele aus.

Koustautinopel . Ein ungalanterStatistiker ist
ein russischer Arzt, der die Häufigkeit des Schnurrbarts
bei Frauen in Konstantinopsl zu ergründen suchte , wobei
er oft „ Kontrollzählungen" auf der Straße vornahm . Mäd¬
chen unter achtzehn Jahren und ältere Frauen ließ er unbe¬
rücksichtigt . Rach den mitgeteiltsn Zählungen haben zehn
Prozent der Frauen von Stambul Bärte vom feinen Flaum
an bis zum schneidigenSchnurrbart! Tragen sie etwa deshalb
den Schleier?

Liverpool , 6 . Jan. Letzte Mitternacht brach in
einem sechsstöckigen Speicher in der Jumperstreet , der haupt¬
sächlich mit Baumwolle gefüllt war , Feuer aus , welches
erst heute Mittag bewältigt wurde . Nahezu elftausend
Baumwollballen sind verbrannt . Der Schaden wird auf
200,000 Pfd . St . geschätzt . Zwei Feuerwehrleute find bei
dem Brande umgekommsn.

Harrdsl, Gewerbe rmb Werkehr.
Q . Transatlantische Dampferlinien . Laut gestern Nachmittag

eingetroffsnem Telegramm aus Köln beschloß die dort tagende
Konferenz des Nordatlantischen Dampferverbandes , über die beab¬
sichtigte Verminderung der Fahrten nach Amerika nicht zu diskutieren,
weil aus Washington mitgeteilt wird , die Einwanderungsbill
habe keine Aussicht zur Annahme, vielmehr werde die Kon¬
greßkommission die mit den Vorschlägen der Dampferkommission
wesentlich übereinstimmende Stumpbill annehmen , wonach die Zwi¬
schendeckspaffagiere beim Verlassen Europa 's eine siebentägige , anstatt
beim Landen in Amerika eine zwanzigtägige Quarantäne halten
sollen. — Auf diese Nachricht hin entwickelte sich gn gestriger Börse
«in lebhaftes Geschäft in Norddeutschen Lloyd - und Hamburger
Paketaktien zu steigenden Kursen.

n . Bergarbriterstreik . Nachrichten aus Gelsenkirchen zufolge sollen
auch dort die Kohlenarbeiter in den Ausstand einzutreten beschlossen
haben . — Aus Esten wird gemeldet : Soeben (Freitag , 3 Uhr
SV Minuten ) fand hier eine große Bergarbeiterversammlung statt»
wählte ein Ausstands -Komitee und gab diesem den Auftrag , sich mit
anderen Revieren zu benehmen . Am Sonntag wird hier wieder
eine Versammlung stattfinden , um über den Ausstand endgiltig ab¬
zustimmen.

Oldenburg , 7. Januar . Kursbericht de
Apar - und Leih-Lask.

4 pLt . Deutsche Neichsanlrihr.
SV- Ept . do . d» . . . . . . .
5 PTt . do. do. .
S ' / , pEt . Oldenburg . Tonsols . . . . . . .

(Stücke L160 ^ im Verkauf '/« pTt . höher .)
« PLt Oldenb . Prämien -Snleibe (jetztinpEt . nottrt)
» PTt . Preußische eousvlidirte Anleihe . .
S '/ , PLt . do. do . do. . , .
SpTt . do. d » . do- . . .
8 '/ , PLt . Bremer Staats - Anleihe . . . . .
S '/r PTt Hamburger Rente . . . . -
s pLt . Oldenburg . Lommunal - Anleihe « . .
» PLt . ds. do. (Stückes 10« Hst
SV, PLt . do. do.
SV, Pkt . Oldenb . Bodencredii -Pfandbriefe (kündbar)
3 '/ , pLt . Altonaer Stadtanleihe ( z.Z .nurSt . V.Sl 60^ 4)
4pEt . Darmstädter d » .
4 PTt . Eutin -Lübecker Prior . -Obli - atione » . . .
S '/ . PTt . Weimarische Stadt -Anleihe . S6.80
8 PTt . Italienische Rente . .

(Stücke do« 80,000 fr«, und darüber .)
5 PTt . Italienische Rente . . . . .

(Stücke von 4000, 1060 und 800 frc .)
S PEt . Italienische Eisenbahn - Prioritäten , garantirL

(Stücke von 800 Lire im Verkauf V« PTt . höher .)
4 pTt . Ungarische Gold -Rente ( Stücke von 100S fl.)
4 pTt . ds . (Stücke von 800 fl.)
4 pEt . Pfandbr . d . Braunschw .- tzannov Hypsthetrnb.
t pTt . Pfandbr . d. Preuß . Bvden -Lredit -Xctien - Bank
5 V, PA . Pfandbriefs der Rhein . Hypoth .»Ba «k . .

OlsruSWMHe»
gekauft »erkauft

PTt. PTt.
los .so 107,35

89,60 100,15
86,80 86,3»
SV 100

1S7.10 187,90
108,70 107,85
100,10 100,65
88,80 86,35
»7,30 —
87 —

101 —

101,88 —
87,75 « 3,75
88 —

85,80 95,7«
108,80 —
101 —
96,80 —
81,80 —

91.30 —

88,95 86.80
96,80 97

100,70 101,85
100,45 —

88,10 85,65



» pTt. » ickefelder Prioritäten . 1« , —
SpCt. Borussia - Prioritäten
4 PCt . GlaShütten-Priorität ., rückzahlbar 10»
4 '/,°/, WarpS-Stztnnerei -PriöritSten, rückzahlV« 105
Oldenburgische LandeSbank -Actien.40 pCt. Einzahlung »nd v PCt . Zink »»«

»1 . December 1382 .1
OldenburgerGlaShütten-Actie»

uro —

4 pEt. ZinS vom 1 . Januar ).
denb.-PcOldenb .-Portug. Dampssch .-Rhed .-Letie»
(4"/» ZinS v. 1 . Januar)

Warpsspinnerei- Priorität - - Xctie« III . Emission
Wechsel aus Amsterdam kurz sstr st. 1VV i« Fd .

n » London » für 1 r . „ , .
^ „ Xew -Nork „ für I Do «. , . .

holländische Banknote « für 10 Gulden
der Berliner Börse »otirte« gestern?

Oldenburgische Spar « «. Leih- Bank -Actien

188,80
»0,305

4.14
18.7»

188,10
80.405

4,1V

Oldenburg . Gisenhütten -Nktie» (Vlugustfehn) —
Oldenb . Lerficher ^ SeseLschastS - Rcrie » per Stück —

DiScont der Deutschen KrichSbank 4 - St.

ISS»/, S.

Oldenburg , 7. Januar.
Landesbank. Kursbericht der

4 PCt. Deutsche Reichsanleihe .8 >/,pCt . dergleichen.5 pCt. dergleichen . . .S'/,pCt . Oldenburg, lonsol . Anleihe . . . .
Stücke ä Ft 10^ — pCt. höher.

SpCt . Oldenburg. Präm . . .-Obligationen in PCt.
4pCt . Preußische kopjvlid-erte Anleihe . . .
S '/,pCt . dergleichen . .
SpCt . dergleichen . .
4pCt . diverse Amtsverbandsanleihen . . . .
S'/,pCt . dergleichen.
gpCt. Berliner Stadt -Obligationen

Olüeuburgischrn
Einkauf Verkauf
106,80 107,38

99,60 100,15
85,80 86,38
99 100

127.10
166,70
106.10
85,80

101
97,78
97.60

127,90
107,25
100,85
86,35

98,15

6 pCt. Italienische Reute, große Stücke . . . .
kleine do.

(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzügevon 13,2 pCt.)
4 pCt. gar. Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . .4 PCt. Creselder Eisenbahn-Obligationen . . . .3 pCt. Italienische garant. Eisenbahn-Obligationen

dergleichen, kleine Stücke.
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzüge .)5 PCt. San Francisco L Rorth -Pacific 1 . Mortgage

Gold -Bonds.
4pCt . Eisenbahn-Rentenbank-Obligationen . . .4 PCt. Frankfurter Hypotheken-Kredit-Verein Anteil¬

scheine .4 PCt. Pfandbriefe der Preußischen Central- Boden-
Kredit - Aktien - Gesellschaft von 1890, bis
1900 unkündbar .S '/,pEt . dergleichen.

3 '/ , PCt. Preuß. Central -Kommunal-Obligationen .4 pCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit- Aktien-
Bank, Ser . 14, bis 1905 unkündbar . .3 '/ , PCt. dergleichen.3 '/ , PCt. Butjadinger Sielachtsanleihe.

91,80
Sl,30

91.75
92

101
100
56,20
55,30

101
55,75
56

93,60
100,10 100,65

101,30 101,85

102,70
95
94,80

103,25
95,55
95,35

102,70
94,95

103,25
95,80
99,SS

Märkte.
/ I Delmenhorst , 6 . Jan . Der heute zum erstenmal an einem

Freitag stattgefundene Schweinemarkt war, jedenfalls wegen der
Ungunst der Witterung, nicht sehr zahlreich betrieben. Die vor¬
handenen Tiere. Faselschweine und trächtige Gauen, erzielten rechthohe Preise ; besonders letztere wurden einzeln mit 150 Ft. bezahlt.Die Verlegung des Marktes auf einen Freitag wird allem Anschein
nach günstig wirken, da heute tro - ungünstiger Verhältnisse mehrerefremde Händler gesehen wurden.

gewendet Werde «. Air außerordentlich wirksam Hst «z,mehr als 35 Jahren die unter dem Namen StichsAnker - Paiu - Expeller bekannte Einreibung W
Bei Gicht, Rheumatismus , Kopfschmerze » u . s. « . geniksmalr eine einzige Einreibung , um die Schmerze« zu beM!Dies alte Hausmittel sollte in keiner Familie fehlen, >!!!weniger, als es in fast allen Apothekenzu dem billigenvon 5 » Pfennig und I Mark die Flasche zu habe« >Da es bereits wertlose Nachahmungen giebt, so empfichz
sich, bei« Einkauf ausdrücklich: Richters Pai « - ExpeU
verlange».

0. 8t . 25 ist ä !s dsbto unä billigäsr empflnklüeksten ksot , dssonäors
ilern , ruträxlieb . Im Lvruek feiner -
LmMedsiii KutLobtsn , fsttrsivker »Is
Lsiks, troträsm ist ä . 81. 15 ?fg. billiger ? ^

VtzrlcaufssItzHeu 8iuä üurek kladals kvuulirek . ^

Erkältungen habe« sehr häufig sch « ere Erkrankungenim Gefolge, » enn nicht sofort geeignete Mittel dagegen an-

Mrchennachrichte « . ^
Am Sonntag , den 8 . Januar:

1 . Hauptgottesdienst (9 Uhr) : Pastor Partisch.2. Hauptgottesdienst (10V, Uhr) : Pastor Willens.
Abendkirche(5V, Uhr) : Mtsfionsvortrag , Pastor Roth.

Garnisoukirche.
Am Sonntag , den 8 . Januar.

Gottesdienst (10 '/ , Uhr),
Kindergottesdienst (11 ' /» Uhr), j Div .-Pfarrer RogK

Bck> ?» «IM

A n z e i g r n.
HMgcsderBchSrde».

O um 1 . April d . I . ist die Stelle eines
>0 Assistenzarztes am hiesigen Peter
Friedrich Ludivig- Hospital neuZ zu besetzen.
Dieselbe gewährt freie Station und eine Ver¬
gütung von 1000 im ersten und von
1200 ^ in den folgenden Jahren . Bewerber
um die Stelle wolle» ihre Gesuche nebst
Zeugnissen und Lebenslauf bis zum 1 . Fe¬
bruar d . I . bei der Unterzeichnete« Direktion
einreichen.

Oldenburg , 1893 , Januar 3.
Hospital - Direktion.

Roggemann.

Landgemeinde Oldenburg . Das
Verzeichnis der bis zum 31 . Dezbr . 1892 bei
der land - und forstwirtschaftlichen Berufs-
genofsenschaft angemeldeten Besitzwschssl , Ver¬
änderungen und BetriebSeröffnunge« , sowie
der auf Grund der Einkommensteuer- Ein¬
schätzung pro 1892 gegen das Vorjahr einge¬
tretene» Veränderungen der Selbstverstcherungs-
pflicht, liegt vom 9 . d. M . an auf 14 Tage
zur Einsicht der Beteiligten in der Wohnung
des Unterzeichneten aus . Binnen einer weiteren
Frist von vier Wochen kan« von Seite » der
Betrisbsunternehmer gegen die Richtigkeit des
Verzeichnisses beim Genofssnschafts- Vorstande
Einspruch erhoben « erden.

Hanken , Gemeindevorsteher.

Privat-BeklUMtumchsMU.
Zwangsversteigerung.

Am Montag , d . S . Januar d . I . ,
nachmittags 4 Uhr , werde ich

eine Dampfmaschine für Schlosserei¬
betrieb

versteigern.
Käufer versammeln sich zu genannter Zeit

im Anktionslokale an der Ritterstr . hier.
VLerLüllA,

Gerichtsvollzieher.

Die
meisten durch Erkältung entgehenden
Erkrankungen könne » leicht verhütet
werden, wenn sofort ein geeignetes
Hausmittel angewendet wird. Der
Anker-Pain -Expeller hat sich in solchen
Fällen als die

beste Einreibung
erwiesen und vieltausendfach bewährt.
Er wird mit gleich gutem Erfolge
bei Rheumatismus , Gichtund Glieder¬
reißen, als auch bei Kopfschmerzen.
Rückenschmerzen , Hüftweh usw. ge¬
braucht und

ist
deshalb in fast jedem Hause zu finden.
Das Mittel ist zu 50 H und 1
die Flasche in fast allen Apotheken
M haben. Da es minderwertige
Nachahmungen giebt, so verlange man
ausdrücklich
RichterSAnIer -P-i« Expeller.

2 Dtzd. Orchester -Violinen,
groß im Ton (mit Kasten und Bogen) zu
Fabrikpreise« abzugebm.

Weskampstr . LS . Otto Mahle«

Ausverkauf.
Winterhandschnhe , Unterziehzeuge, Wollwaren

verkaufe, um damit zu räumen , von heute a« mitSSI » Rabatt. —
Eine große Partie Krawatten ganz bedeutend unter Preis.

_ Offene alte Preise vermerkt.
Bet Vorkommens«» Tranerfälle » vnngs ich mein

in Tanne « , Eichen - und Merall - Särgen nebst

Lifchlev- Leichen - Wagen
sowie große Auswahl in Leicheu -Anzüge » in gütige Erinnerung.^ n>8> Wilhelmstraße 1.

XXVI. Kötner Douidan -Lolterie.
Nur bares Geld.

Uzruj »tx « rvi » nv:
Mk . VS, « « 0 , LS, « « « « . s. w.
Ziehung am 23. Februar 1893.

Lose zu 3 Mark ( Porto und Liste 30L»).
M . A . NnssaHLLIz

L 'eftomae Grog!
Die allgemeine An¬
erkennung « nd der
Ruhm seiner wohl-
tyneude « Wirkung
bat nicht nur in dem Is¬
lands wie im Auslande
dem vorzüglichen Bitter-
liqueur gen.

Ii'eÄomse
^ vom Prakt . Arzte vr

msä . Schrömbgeus , zum
Bedürfnis gemacht in
Restaurants und Familien,
sondern wie derselbe seit
Jahre « als bevorzugtes

magenanregevdes
Gennßwittel genossen,
so wird er besonders zur

LV Medaillen « i ' tz -gen Jahreszeit als
Zugnß z« gut ver¬

süßtem heißem Znckerwasser abends
vor dem Schlafengehen als sogenannter

„L estomacGrog'
getrunken und seine magenanregende Wir¬
kung auch in dieser Mischung sehr gerühmt.

Haupt - AEtiir bei Herrn^ vULolLnrnLir , Oldenburgi. Gr. ,
ferner zu haben bei den bekannten zahlreichen

ll)MlSL»A

Herren Debitavten.

Metjeudorf . Zu verkaufen eine schwere
fette Kuh . G . Witten.

Holle bei Wüsttng . Zu verkaufen 15
Fiehme» Wies Dachreith . Thevd . Pralle.

Die II . Etage Staust ». L8 — 3 Z ., 2
K., K. re. — zum 1 . Mai d. I . zu vermiete».

L . Weichardt , Wilhelmstr. 15 . ^ -

Bte von Herrn Glaser H . de Vries jr . z . Z
benutzten Geschäfts - « nd Wohnränme,
Ritterstr . S , find zum 1 . Mai ö . I . zu
vermieten. Dieselben eignen sich vorzugsweise
für Tischler, Maler , Glaser, Bäcker rc.

L . Weichardt , Wilhelmstr . 15.
rum 1 . Mat 1893 oder

HNkfoLkTDt . auch früher für Man«
und Frau ohne Kinder eineUnterwohnnug
separat, am liebsten halbes Haus , in der Nähe
der Inf . Kaserne, enthaltend : 2 Stuben, 2
Kammern und sonst. Zubehör, sowie Stallung
u . Garten . Offert , erbeten Staustr . 23 , unter

2 , Laden rechts.
FLLesncht zum 1. Mai für zwei Personen

eine 'eineWohnung in der Nähe der Inf
Kasernen, mit 2 Zimmern , 2—3 Kammern,
Küche , Keller u . Bodenraum . Offerten unter
0 . L . in der Expedition d . Blattes.

Oldenburg . Meine am Nedderends-
wege belegenm Weiden , auch zu Bau¬
platz« geeignet, will ich verkaufen. Preis pro
Scheffelsaat330 - ll . H . G . Rohde.

Osternburg . Als Vormund über die
minderjährigen Kinder der verstorbenen Witwe
Johann Heinr . Friedr . Wilder zu
Osternburg ersuche ich alle, welche Forderungen
an den Nachlaß habe», mir bis zum L8.
Januar d . I . spezifizierte Rechnung ein-
zuretchen. J > F . Ahlhorn

Etzhorn . Bestellungen auf gutes Dach¬
reith , gr . Band, von der Luhne- Plate nimmt
entgegen _ Joh . Fredehorst.

zur Ruhmeshallen-
« Vsk Lotterie , l . Zieh . 17.

u . 18 . Jsnr . , L 1 Kölner Dowb.
ä. 3,20 ' /, 1,75 ' / . 1 P . U.
L . 30 zur 114 . Brannschwsig.
zu Planpreisen.
H . Bohlen , Oldenb., Schüttingstr . 13.

Znr Erlernung des Haushalts «ud
zur « eiteren Ausbildung findet in unserer
Familie ein junges Mädchen zum
1 . April oder früher freundliche Aufnahme, s

Z Pmsionsprsis 300 ^ x s . Lehrer H . t ,
> Bruvkhorst , Hildesheim , Garte « str. 30 . j am Eversteuholze , Overbecks Teich.

Schöne Eisbahn

Zu vermiete » zum 1 . Mai ev. 1 . Ueine sreundl . separate Oberwohnnng ans1. Kreuzstratze . Näheres 3 . Ehnernstr . 8.
Hollerfiel b . Wüsttng.

Zu verkaufen sehr schöne AltenescherWest

A . Timmermap,

Geschaslsübcriiahme.
Das bisher von Herrn Fr . Kickler aesD

Drechsler - «. StuhlumchergeW
ist von mir überno «mm worden uns ch
dasselbe unter Führung des langjährig«
GeschäftsgehilfenHerr « Fr . Hibbelt
unverändert fortgefitzt.

Ich bitte um recht viele Aufträge , proqund reelle Bedienung bei vorzüglichsterAM
und mäßigster Preisberechnung versprechend.

Rastede , 1893 Jam . 1.
_ Fra « M . Schwegmann.

!

Ich mache hiermit bekannt, daß ich M
in Nadorst als

Maler
etabliert Habs und halte mich zu allen ir
mein Fach schlagenden Arbeiten bei billig«
Preisstellung und prompter Bedienung beste «!
empfohlen.

Meine Wohnung befindet sich bei Hern
Kaufmann Ang . Degen , Nadorst«
Chaussee.

Nadorfi . im Januar 1893.

Verein
Hannoverscher Kellner.

Gesucht:
Mehrere KellnerLehrlinge auf sofor

undOster « unter günstigen Bedingung«
S Haus - und Kücheumädcheu zr»

L. Februar gegen hohen Lohn.
L Kochlehrling für ein feines Restaurak

unter günstigen Bedingungen z . L . April
G - Würteuberg » Bureauchef,

Osterstr . 48 , Hannover.

f

Obst- n. Gartenban -Verek
Mittwoch , d . LL. Januar , abend!

8 Uhr : Versammlung.

i

«ZL. MenlmrgerTurnertnck
-» IZE , Ofenerstraße 4S a.

^ Turnstamckvi »: Montagund Frei'.
LZ tag , abmds von 8 '/, bis 10 '/, W

Sonntag , nachm , von 4 bis 6 Uhr.
Während der Turnstunden ist der ZutriH

zur Halle Erwachsene « gestattet.

s

r
r
s

Großherzogliches Theater»
Sonntag , de« 8 . Januar . 61 . Borst, i . AbM

Namenlos.
Posse mit Gesang in 3 Akten von Kalisch

und Pohl . Musik von Conrad!.
Kasssnöffnung 6 ' /, , Anfang 7 Uhr.

gk Bremer Stadtthester . 4!
Sonnabend , den 7 . Januar.

Reif Reislingen.
Sonntag, den 8 . Januar.

Abends 6 '/, Uhr : Die Götterdämme'
rrrng.

Montag , den 9 . Januar.
Undine « Romantische Zauberoper i«

3 Akten von Lortzing . Mittel - Preise.
Verlag und Druck von B. Schars, für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf in Oldenburg , Peterstraße 5.
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1. Beilage
,u 6 -er „Nachrichten für Stadl und Land" vom Sonnabend, den 7 . Januar 1893.

" Reije-Erinnerungen
^ a « S Portugal und Spanien.
^ (Fortsetzung.)
^ 8. Ei« Stiergeftcht.

^ War am Sonntag Morgen die Kirche leer — so
^ drängten sich am Nachmittag auf der Straße am Hafen
^ Menschen an Menschen, ein Wage» nach dem andern fuhr^ vorüber — was nur irgend noch ei« paar Peseten hat, geht

in Spanien nicht gern zu Fuß und die Pferdebahnen waren
dicht besetzt . Auch wir eilten der neuerbauten äs
toros am Hafen zu.

H 7 Das Gebäude gehört dem Hospital , das sein Vermögen
^ darin angelegt hat, wahrscheinlich, weil ein in einem Stier¬

circus angelegtes Kapital sich gut verzinst. Dieser Circus
faßt etwa 11,000 Menschen. Es giebt größere, die 18,000
Zuschauer und mehr aufnehmen können, und viele kleinere;

W jede Stadt hat ihre Stiergefechte. Nur zwei Plätze werden
unterschieden, der billigere, sol, der Platz in der Sonne;

-rq der teuere, 8owlirg,, der Platz im Schatten . In der Mitte
L ist die runde Arena , von einer ca . 6 Fuß hohen Planke
5 umgeben. Zwischen dieser und einer den Zuschauerraum
° begrenzende« steinernen Mauer führt ein «sang herum.
-- «Dahinter aber baut sich ringsherum amphitheatralisch —
. . eine Sitzreihe immer höher als die andere, sodaß der Sitz-^1« platz der Vorderreihe die Höhe des Fußbodens für die

dahinterliegends Reihe bezeichnet — der Zuschauerraum auf.
Jene Planke unten hat, nahe bei einander liegend, zwei
Thüren. Die eine führt zu einem Raum, in welchem die
Stierkämpfer sich vor Beginn des Schauspiels aufhaltsn,

Uiu die andere zu dem dunkeln Raum der Stiere. Diesen
W Thüren gegenüber, oben, liegt die Präfidentenloge . Ei«
0 Präsident , gewöhnlich der Bürgermeister des Ortes , leitet
? von da aus den Kampf , bestimmt den Beginn , wann
A die verschiedenen Gattungen der Kämpfer eintreten

sollen u . s . w. Für den Fall , daß einer der Kämpfer zum
Tode verwundet wird, hält sich ein Priester bereit, ihm das

2 letzte Sakrament zu spenden.
Wir kamen früher , als das blutige Spiel begann. Unser

liebenswürdiger Gastfreund, der uns auch hierhin geführt,
machte uns mit einige» Spaniern bekannt. Der Spanier
hat bei solcher Gelegenheit etwas Gemütliches, eine gewifse

«i>s Biederkeit ; wir haben das öfter erfahren . Er reicht einem
gleich freundlich die Hand und beginnt ein Gespräch, das zu

(führen wir leider um der Sprache willen nicht imstande sind.
Das Bild vor unseren Augen wird immer bunter ; viele

^ ik Tausende sind schon versammelt ; die Fächer gehen auf und
lig« - nieder, lebhaft disputieren Männer und Frauen , hier wird
ini eine Bemerkung laut, die Beifall findet, und lautes Lachen

klingt herüber, hier schreit ei» Haufe junger Leute einer ge¬
rn, feierten Schauspielerin zu, welche oben Platz genommen hat,
st « « ehe , wen« sie sich nicht erhebe» und dankend verneigen

wollte ! Verkäufer und Verkäuferinnen drängen sich durch die
Menge und bieten Erfrischunge« an : Wasser, Cigarretten

». «nd Süßigkeiten . Jetzt ist es 4 Uhr, das Schauspiel muß
— beginnen — eine große Unruhe geht durch die Menge, man

ruft dem Präsidenten zu, das Zeichen zum Anfang zu gebe ».
Jetzt öffnet sich die eins Thür und der Zug der Stier¬

fechter in bunter Tracht tritt in die Arena, geführt von dem
* MZuLvil zu Pferde . Ihm folgen die xivLäorss zu Pferde,

die Beine durch Etsenschisnen geschützt, in der Hand die mit
> einer kurzen eisernen Spitze verseheneLanze, dann die oUulos"

,
mit ihren sammtnen Jacken, sammtnen Kniehosen, weiße«
Strümpfen, kleinen, leichten Schuhen und roten Mänteln;^ ihnen folgen die danäsriUsros in glitzernder Kleidung,
endlich die beiden wutuäorss mit grellrotem Tuch über

. dem starken Schwert , dazu mehrere Knechte . Der Zug
5" nähert sich der Präfidentenloge . Der Führer bittet
" «m die Erlaubnis, das Kampfspiel zu eröffnen, er erhält

den Schlüffe! zu dem Stierverließ , die beiden xioa-
r« äorss und dis vkulos mit ihren roten Mänteln stelle » sich
ist« in der Arena auf , die übrigen Stierkämpfer entfernen sich
B einstweilen, die Thür zum Stalle der Tiere wird geöffnet

und der erste Stier stürmt heraus . In die Arena gelangt,
stutzt er ob des ungewohnten Anblicks , weiß nicht, wohin sich

W wenden. Der Picador reitet ihm entgegen; seinem Pferde,
einem alten , sonst nicht mehr brauchbaren Tiere , sind die

, Augen verbunden, damit es nicht fliehe; es wird geradezu
1 dem Stier geopfert. Der Stier erblickt es , stürzt sich auf

dasselbe, stößt ihm das scharfe Horn in de» Leib. In dem-
... selben Augenblick stößt der Picador dem Stier seine Lanze

in de» Racken und sucht sich schwerfällig — die eisernen
^ Beinschienen machen ihm gewandte Bewegungen unmöglich —

von dem Pferde zu heben . Er kommt aber mit demselben
. zu Falle und wäre dem Stiere » ehrlos preisgegeben, wenn
NX, nicht jetzt dis vkulos mit ihren Mänteln vorsprängen und

durch die roten Mäntel, welche sie ihm entgegenhalten, das
ch schon in Wut geratene Tier ablenkten. Run stürzt dasselbe

sich auf so einen Mantel . Der obulo muß es bald merken,
ob das Tier geradeaus oder seitwärts zu stoßen pflegt, um

^ dementsprechend gewandt zur Seite zu springen, sodaß der
A Stoß in den Mantel geht und nicht ihn trifft. So wird
^ das arme Tier gehetzt und gereizt von einem Ende der

Arena zum andern . Wehe, wenn nun einer der oku1c>8
nicht die nötige Gewandtheit hat ; kommt einer in Gefahr,
so springt er über die hölzerne Barriere; einmal kam es
vor, daß gerade in dem Augenblick, wo der okulo

Wiesen Sprung aussühren wollte, der Stier auch schon da
Hvar . Er stieß zu, wir wurden von Grauen erfüllt;'" zum Glück hatten die Hörner den Menschen nicht durch¬

bohrt und ehe der zweite Stoß erfolgte, war der Mann
hinter der Barriere. Manchmal setzt auch ein Stier dem
Fliehenden nach über die Barriere hinweg; dann fliehe« die
dort aufgestellten Schutzleute, vom Publikum verlacht,
schleunigst aus der unheimliche« Nähe. Der Stier aber
trabt i« dem Gange zwischen Barriere und Zuschauerraum
herum, bis er zu der inzwischen geöffneten Eingangsthür ge¬
kommen ist und durch dieselbe von selber wieder in die Arena
gelangt . Dreimal muß das Tier auf das Pferd des Picador
losgehen. Ei» paar Mal wurde das letztere durch den erste«
Stoß tötlich getroffen ; zuweilen hebt das wütende Tier so
ein Pferd in die Luft . Man kann froh sein, wen» das arme
Pferd gleich tot ist. Sonst wird es von de» Knechten wieder
aufgerichtet, die Wunde wird zugestopft und zugenäht, und !
wen» es noch irgend die nötige Kraft hat, so besteigt der s
Picador es von neuem und Moch einmal wird es den Hörnern j
preiSgegebe» .

Ist der Stier von den okuloo genug gehetzt und von
den Lanzen der xioaäorss verwundet, so läßt der Präsident
ei» Signal geben, dis xivaäorsb verschwinden und es er¬
scheine » die dauäsrillsro !, zu Fuße , sehr gewandte Burschen,
die in den Händen die bauäsrülao tragen , mit buntem
Papier umwickelte hölzerne Stäbe, an deren Enden ziemlich
lange scharfe , mit Widsrhacken versehene eiserne Spitzen be¬
festigt find. In jeder Hand einen solchen Stab tritt der
banäsrillsro vor das Tier hin , dasselbestutzt bei dem neuen
Anblick , in demselben Augenblicke aber, in dem es sich auf
den Mann stürze» will, stößt derselbe mit einem kühnen
Sprung dem Tier dis Stäbe in den Racken , hebt sich an
denselben über die Hörner hinweg seitwärts und läßt
de« Stier an sich vorüberstürmen , der nun vergeblich
die Stäbe abzuschütteln sucht. Dreimal werden ihm so
Banderillen in den Nacken gehackt . Das Tier schäumt vor
Wut und Schmerz. Ei» neues Zeichen des Präsidenten , die
Banderilleros treten ab und der Matador erscheint mit dem
starken, scharfen Schwerte, dem Tiere de» Todesstoß zu
geben. Mit dem roten Tuchs lenkt er dasselbe auf sich,
wartet einen Augenblick ab, in dem dasselbe die rechts
Stellung einnimmt , und stößt das Schwert bis ans Heft in
den Racken . Gelingt ihm das nicht, so ist der Stoß nicht
tötlich . Gelingt es ihm, sv schlottern gleich die Knies, der
Stier wankt noch ein wenig umher, dann fällt er, der
oaokstsro kommt und endet die Qualen des armen Tieres
mit einem Dolchstoß ins Genick . Darauf erscheint ein bunt-
geschmücktes Viergespann von Maultieren ; dasselbe wird vor
den toten Stier gespannt, derselbe noch einmal in der Arena
umhergeschleift und dann geht es im Galopp mit ihm —
und nach ihm mit den toten Pferden — zur Arena hinaus.

Das Publikum ist bei dem allen ungeheuer lebhaft
interessiert. Gefällt ihm sin Stier nicht, so schilt es ihn:
»vorm," y8tuxiäo!" oder es schreit: ntiiors !" „ Feuer !*
Wenn nämlich ein Stier nicht ordentlich auf dis Pferde
der xioackorsslosgeht, so bekommt er statt der gewöhnliche»
mit Sprengstoffen gefüllte Banderillen in den Nacken ; sobald
dieselben eingesenkt find, explodieren sie und versengen dem
armen Tiere die Haut . Einmal waren die Meinungen über
einen Stier geteilt ; die einen schriee » ^tuors !" die anderen
, nc> tuors !" Der Präsident entschied , der Stier soll mit Feuer
gestraft werden. Da wandte sich der Sntrüstungssturm derer,
dis nicht durchgedrungs« waren , gegen den Präsidenten:
nlslo xrassiäsüts!

Beim dritten Stier war ein reichlich 13jähriger Junge
aus dem Volk in dis Arena gesprungen, ein paar Banderillen,
die er sich irgendwie verschafft haben mußte, in den Händen,
stand er plötzlich vor dem Tiere , ihm die Stäbe einzusenken.
Die Polizei riefWm zu, herauszukommen, aber der Junge
gehorchte nicht. Die Stierkämpfer wurde« nun verantwort¬
lich gemacht. Der Knabe eilte jetzt nach einer Seite der
Barriere, um hinüberzusetzen, die ganze Polizei dorthin, kaum
aber waren die Männer des Gesetzes dort zusammengeströmt,als der Knabe schon aus der entgegengesetztenSeite über die
hölzerne Wand sprang und auch über die Steinmauer sich
schwang, um im Publikum zu verschwinden; ein Polizist
faßte ihn noch beim Fuß , aber es gelang ihm nicht, sich
seiner zu bemächtigen. Das Volk aber schrie dem Knaben
Bravo zu , klatschte in die Hände, lachte, schalt auf die
Polizei , kurz , es war ein ungeheurer Tumult.

Als der sechste und letzte Stier dem Verenden nahe
war, ließen sich die jungen Leute nicht mehr halten , alles
stürmte in die Arena , am Kampfe sich zu beteiligen. Und
als der Matador dem Tiere den Todesstoß versetzte , drängten
Hunderte sich zu einem Knäuel zusammen, trugen im Triumphe
den Matador in der Arena auf den Händen herum und be¬
deckten ihn mit Küssen . Es war ein rechtes Stück spanischen
Volkslebens, daß wir im StiercircuS sahen. Wir aber waren
froh, daß des grausamen Spieles genug sei . So sehr man
die Gewandheit dieser Stierkämpfer bewundern mag, es ist
und bleibt ein grausames, rohes Spiel, das der Nation
die daran Gefallen findet, nicht zur Ehre gereichen kann.

(Fortsetzung folgt .)

Briefkasten.
S ., Apen . „Lieber Onkel l In deinem Blatte stand am

Donnerstag ein sehr hübscher Artikel über Wilhelm Keiler in
Westerstede, den auch wir hier als Menschen und launigen Poeten
sehr schätzen und achten . In dem Artikel waren auch zwei Diakekt-
gedichte von Geiler , „ Min Ammerland " und „ De Bookweeten«
Arnte " , angeführt , — könntest Du nicht eins derselben , am liebsten
das letztere Gedicht, in Deinem nächsten Briefkasten abdrucken ? Du
würdest damit nicht nur mir , sondern gewiß auch vielen anderen
einen Gefallen thun ." — Wilhelm Geiler feiert heute , Sonnabend,
hochgeehrt von allen Seiten , das Jubiläum seiner övjährigen Amts - s

thätigkeit . Der Onkel kommt daher mit um so größerem Vergnügen
Deinem Wunsche nach, eins der Geilerschen Gedichte über die Book-
weetex - Arnte (e« giebt deren zwei) aus dem „ Album Olden-
burgischer Dichter " hier abzudrucken:

Wat seggt ji nu, ji Liier in ' e Stadt,
Mit all jo fine Näscn?
Wat hei ji 'n wieset Mul uphatt.
Mit all jo Fedderlesen!
Wenn wi dar sweet' t int Moor vull Damp,
Wiel Bookweet iS us' Retter,
Krieg ji van 'n Rok den Magenkramp:
„Wie schad' ums schöne Wetter !"

Ru hei ji jo dat gode Wär,
Nu känt ji g

'nog spazeeren.
De Moorrok is d ' r nu jo her,
Nu hei ji nix to reeren;
Nu ward jo Staat » ich gäl van 'n Rok,
Känt trärn aS welschke Hühner,
Un darbi seggen wies un klok:
„Nun wird das Wetter schöner !"

Man hei ji uck woll so'n Plaseer
An sockS Septemberdagen,
As wi ? — nä , nu un nümmermehr,
Jo kummt dat nich an 'n Kragen!
Man wi, — wi roopt : „wat 'n Wär ! wat 'n Wär !"
Känt uS van Freid nich säten , —
„Wat kriegt wi'n Bookweet ! Jungs kiekt her!
„Dat kann us nu Wat baten !"

Dat WamS herdal — de Flegel zeit,
Klipp klapp ! dat is di 'n Leben!
JungS , harr 'n wi doch kin Bookweet seit,
Harr 't mehr Konkurse geben!
Lat s ' snacken dit , lat s' snacken dat,
De Moordamp de sgall liewen,
Un kin Gesetz sgall ut dat Fatt
Den Pannkok uS verdriewen!

Alter „Nachrichten"-Leser. Wir hattenneulich einen sehr inter¬
essanten Disput über die Frage , wann die Bevölkerung der Erde sich
soweit vermehrt haben wird , daß die Erde die äußerste Grenze ihrer
Ernährungsfähigkeit erreicht hat . Kannst Du uns hierüber wohl
einige nähere Mitteilungen machen ? " — Ich finde da zufällig
in der Halbmonatsschrift „Der Stein der Weisen" eine darauf be¬
zügliche interessante Berechnung von Ravenstein vor , die hier in fol¬
gendem wiedergegeben sein mag . Die Zahl der Menschen, welche
die fruchtbaren Regionen zu ernähren im Stande sein würden , schätzt
Ravenstein , indem er für eine englische Quadratmcile 207 Bewohner
glaubt annehmen zu dürfen (Indien hat 176, China 29S, Japan 264 ),
auf 6881 Millionen . Für die Steppen rechnet Ravenstein auf die
englische Quadratmeile 10 und für die Wüsten (Oasen ) 1 Bewohner.
Die ganze Bevölkerung , welche die Erde ernähren könnte,
beträgt hiernach 5994 Millionen . DaS Wachstums Verhältnis der
einzelnen Erdteile berechnet Ravenstein für Europa auf 87, Asien
auf 6, Afrika auf IO, Australien auf 30, Nordamerika auf 20, Süd¬
amerika auf 18 Prozent in einer Dekade , für die ganze Erde auf
8 Prozent in einer Dekade . Bei Zugrundelegung dieser Zahlen wird
die Bevölkerung der Erde ( 1890 — 1468 Millionen ) betragen : für
das Jahr I960 : 1687 Millionen , 1950 : 2332 , für das Jahr 2000:
3426 und für das Jahr 2072 : 5977 Millionen . In 182 Jahren
wird also unter den obigen Annahmen die Erde bereits die höchste
Zahl der Bewohner , die sie zu ernähren vermag , erreichen.

Brirfkasteufreund . „Einen großen Dienst würdest Du mir er¬
weisen, wenn Du mir ein sicheres Mittel gegen starkes , anhaltendes
Nasenbluten angeben könntest." — Hastige Bewegung der Kinnladen,
wie dies beim Kauen geschieht, soll eines der sichersten Mittel da¬
gegen sein . Kindern giebt man einen Papierpfropfen in den Mund
nnd läßt sie hastig daran kauen. Hört das Bluten auch hiernach
nicht auf , so muh schleunigst zu einem Arzte geschickt werden.

R . M» Ammerlalld . „Lieber Onkel ! Sei gegrüßt von unserem
eichenumkränzten Ammerland , welches jetzt freilich , wie überall,
starrend in Eis und Schnee , den bunten Prachtmantel des Frühlings und
Sommers mit dem weißen Kleide des Winters vertauscht hat . Ueberall
Schnee und Eiszapfen und eine Kälte , wie sie die Kosaken nicht schöner
haben können . Das muß, wenn eS nach einer alten Bauernregel
geht , eine tüchtige Ernte geben, denn : Januar muß vor Kälte
knacken, wenn die Ernte soll gut sacken . Du kannst gewiß noch
mehrere auf den Januar bezügliche Bauernregeln zum Besten geben ."
— Gerne . Die Bauernregeln bewähren sich freilich in den seltensten
Fällen , aber wir wollen wünschen, daß die Prophezeiung , welche in
der von Dir angeführten Bauernregel enthalten ist, sich bewahrheiten
möge. Hier sind noch einige:

Wächst daS Gras im Januar,
Jst 's im Sommer in Gefahr.
Ist der Januar naß.
Bleibt leer das Faß .z
Ist der Januar hell und weiß.
Wird der Sommer sicher heiß.
Im Januar viel Regen , wenig Schnee,
Thut Bergen , Thälern und Bäumen Weh.
Wenn der Frost im Januar nicht kommen will.
So kommt er sicherlich im März und April.
Wenn ' S im Januar donnert über 'm Feld,
So kommt später große Kält.

StammtischM. „ Wir find verschiedener Meinung , über daS
Körpermaß Sr . Majestät deS Kaisers Wilhelm II ., kannst Du uns
nicht sichere Auskunft geben ? " — Der Kaiser hat nach ungefährer
Schätzung von Leuten , welche längere Zeit in seiner Nähe verweilt,
1 m 72 om Gesamt -Körpermaß.

Spiel- und Rätselecke.
Bilderrätsel.



Scherzhafte Inschrift.

Uekegramrn -MLset.
(Statt der Striche sind Vokale , statt der Punkte Konsonanten zu

setzen.)
L . . . . —, . .

»

KomottyM.
ES trägt ' s der Fuchs durch Wald und Hain,
Das ist gewiß kein Jägerlatein.
Auch kannst du messen damit dein Feld,
Und deinem Sohn wird ' s nützlich sein.
Wenn er 'S zur rechten Zeit erhält.

Lusttzsung der Aätsel rc. in Nr . 3OS:
De » Palindroms : Beil , Hieb.
DeS Litteraturrätsels:

Swift : Gullivers Reisen.
Moser : Ultimo.
Goethe : Torquato Taff » .
Körner : Zriny.
Laube : Karlsschüler.
Homer : Odyssee.
Ibsen : Wildente.

DeS ScherzrätselS : Lamm , Flamme.
DeS Bilderrätsels : Eiffelturm.

Gerichtskalender.
Angabetermine in Konvokationen.

Montag , 16 . Jannar . «nz.-Nr.
AmtSger . OldenburgI . UngMgkeitscrklärung

eines abhanden gekommenen, höchstwahrscheinlichin der
Rächt vom 14 . auf den 15 . Sept. 1891 verbrannte«
Kontobuchs Nr. 1892 der Oldenb. Landesbank hiers. mit
einem Guthaben von zusammen 1500 (450 und
1050 ^ .) und lautend auf de » Namen des Schuhmachers
Heinr . Georg Osterwald zu Krögerdorf bei Berne . 281

AmtSger. Brake I. Kraftloserklärung eines ver¬

loren gegangenen Hypothekendokuments über 3450 ^
eingetr . auf Art. 89 Gem. Hammelwarde« und de,
Name« 1 . des Tischlers Gerd Eilert Müller-Bolle»
Hagen zu Oldenburg und 2 . dessen Ehefrau, Morg.
Cath. geb . RenhauS, zu grinsten der Ehefrau des Wirt-rsot . Schmieds Johann Wtrtz, C. E. geb . Wragge, ver¬
witwete Helms zu Oldenburg.

Jetziger Eigentümer der Immobilien ist der
Schmtedemeister Joh . Diedr . Hetzerzu Hammelwarden.

Wer Dampfbetrieb einzurichten oder seine beste!
Anlage zu verändern wünscht, wende sich an
Magdeburg-Buckau

ns bestebE
R.

Diese Firma, diebedeutendsteLokoniM <Fabrik Deutschlands, baut auf Grund 30jähriger Erfahr »«- lU
LokomobUeu mit ausziehbare« Röhrenkesseln, fahrbar M
feststchend , welche in der Landwirtschaft und jeglichenBetrichxder Klein- und Großindustrie zu Tausenden Verwendung -s
funden und sich als sparsamste und dauerhafteste Betrich-
Maschinen vorzüglich bewährt haben . Wolf'schs Lokomobil,
gingen aus allen deutschenLokomobil-Prüfungen wegen ihr«
geringen Brennmaterial-Verbrauchs als Sieger hervor.

An ^ riHkn.
KelamwachWMder BcWba.
<^ n Gemäßheit der Wehrordnung vom 22

November 1888 wird hierdurch bekannt
gemacht, daß die

Anmeldungen zur
Militär -Stammrolle für 1833

in der Zeit vom
15 . Januar bis zum 1. Februar 18S3,
morgens von S bis 1 Uhr. auf dem
Rathause, Zimmer 16/17,

bei Vermeidung der gesetzlichen Strafen zu
beschaffen sind.

ES haben sich zu melden:
1 . alle im Jahre 1873 geborene« Militär-

pflichtigen, die in der hiesigen Gemeinde
ihre» dauernden Aufenthalt oder ihren
Wohnsitz haben ; die in der hiesigen
Gemeinde nicht Geborenen haben
einen ihnen von dem Pfarrer ihrer Gs-
burtsgemeinde kostenfrei zu erteilenden
Geburtsschein vorzulegen;

2 . alle iu den vorhergehenden Jahren ge¬
borenen Militärpflichtigen , welche sich in
der hiesigenGemeinde aufhalten und noch
keine endgiltige Entscheidung über ihr
Militärvrrhältnis erhalten haben, unter
Vorzeigung des früher empfangenen
Losungsscheins.

Sind Militärpflichtige zeitig abwesend (auf
der Reife begriffene Handlungsdiener , auf
Ses befindliche Seeleute rc.), so haben ihre
Eltern, Vormünder , Lehr-, Brot- oder Fabrik-
Herren dis Verpflichtung, sie zur Stammrolle
anzumelden.

Es haben sich
innerhalb der oben angegebenen Zeit

ferner zu melden:
1. Militärpflichtige des Jahrgangs 1873,

welche im Besitz des Berechtigungsscheins
zum einjährig - freiwilligen Dienst oder des
BefähigungszeugntffeS zum Seesteuerman»
find, behufs Erwirkung ihrer Zurückstellung
von der Aushebung unter Vorlegung des
Berechtigungsscheinesbezw.desBefähigungs-
zeugniffeS;

2 . Militärpflichtige von 1873 , welche die
Berechtigung zum einjährig - freiwillige«
Dienst bei der Prüfungs-Kommission nach¬
gesucht haben.

Diejenigen im Jahre 1873 geborenen
Militärpflichtigen , welche als einzige Ernährer
ihrer hilflosen Familie , erwerbsunfähigen
Eltern, Großeltern oder Geschwister, oder aus
sonst zulässige» Gründen nach Z 32 der Wehr¬
ordnung vom 22 . November 1888 Zurück¬
stellung vom Militärdienste beantragen wollen,
haben ihre desfälligen schriftlichen Gesuchs
bis zum 1 . Februar 1893 beim Magistrat
etnzureichen.

Militärpflichtige älterer Jahrgänge, welche
infolge derartiger Reklamationen bereits zurück¬
gestellt find, haben ihre Anträge , falls sie die¬
selben auch ferner aufrecht erhalten wollen, in
derselben Frist zu wiederholen und ferner zu
begründen.

Militärpflichtige , welche « egen Schwerhörig¬
keit , Epilepsie oder Stammelns Befreiung vom
Militärdienst beantragen wollen, haben sich
zeitig unter Benennung bezw . Beibringung von
Zeugen und unter Vorzeigung obrigkeitlich
ausgestellter Atteste zu melden.

Mannschaften der Reserve, Marinereserve,
Landwehr, Seewehr , Ersatzreserveund Marins-
Ersatzreserve sowie ausgebildete Landsturm-
pflichtige des zweite« Aufgebots, welche im
Fall einer Mobilmachung aus nach § 122 der
Wehrordnung zulässige « Gründen auf Zurück¬
stellung Anspruch machen « ollen, haben ihre
schriftlichen Gesuche gleichfalls bis zum 1 . Fe¬
bruar k . I , beim Magistrat anzubringen.

Oldenburg , den 20 . Dezember 1892.
Der Stadlmagistrat.

Roggeman «.

Prival-Bcw latzmgm.
OeffmtlicherVerkauf.

»m
Dirnstsg, dm 10. d. Mts.,

vormittags 1v Uhr,
werdeich beimHerberzSwirt Bowe Hieselbst
folgende Sachen, als:

3 Arbeitspferde,
4 Milchkühe,
1 Kuhkalb,
4 Schweine,
1 Haushund,
5 Hühner und 1 Hahn,
1 groß. Personenomnibus,
2 große Frachtwagen,
6 Ackerwagen,
1 Droschke,
1 Halbchaise,
1 Festzelt mit Laken,
1 Staubmühle,
I Dreschmaschine mit Göpel,
II neue Sensen,
1 Pflug mit Gestell,
1 Decimalwaage mit Gewichten,
1 Partie Roggengarben (ca. 1200 Hocken),

ferner:
9 Betten , 20 Rohrstühle, diverse Garten¬
stühle, 15 div. Tische , 1 Spiegelkommode,
1 eich. Kleiderschrank, 3 Spiegel , 2 Korb¬
lehnstühle, 2 Glarschränke, 2 Kommoden,
1 Standuhr, 1 Schänkschrank, 9 Kegel und
2 Kugel», diverse Bilder , 5 Hängelampen,
1 Bierpumpe, mehrere Sitzbänks, diverse
Bierseidel, Schnapsgläser und Porzellan¬
sachen , ca . 20 Flaschen Wein und diverse
sonstige Sachen

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung ver¬
steigern.

Falls nicht alle Gegenstände am bezeichnet «»
Tage sollten zur Versteigerung gelangen können,
wird der Verkauf am

Mittwoch , de« 11 . d . Mts .,
vormittags 16 Uhr,

fortgesetzt werden.
Wilöeshausen , 2 . Janr . 1893.

Gerichtsvollzieher.

Holz -Verkauf.
Großenmeer . Dis Käufer von olim

Gruben Bau zu Moorseite Hieselbst lassen am
Dienstag, den 10. Januar i>. I .,nachm 1 Uhr ««fangend,

36 geschlagene Eiche «, Lsgde - und
Hecköolz;

IS meist starke Tanne « (Fuhren) ;126 Hanfe « Erle « und Birke»
(Höhlen- und Holzschuhholz, Ramm-
pfähle, Balkschleeten rc ) ;

S6 Hanfe » Brennholz » Sträuche,
auch 2S Hanfe « altes Bauholz

öffentlich meistbietend verkaufen.
C . Haaks.

Fcinwäschereiund Plätterei
von Ara« Rüther , Ziegelbofstr. 76.

Ger. Aale, Sprott,
Bückinge , Lachsheringe empf.

D . G . Lampe.
Delik. Rauchfleisch , gek. Schinken,

Nagelholz , Corned Beef empf.
D . G . Lampe.

FeinsteCervelatwnrst empf.
D « G . Lampe.

Salzgurken u. Essiggurken, z
L Stück 5 empf D . G . Lampe.

Zn verkaufen 1 j . Hund , 5 W atr . -
Stanlinie IV. >

Die den Erben des « eil. Zimmermetsters
I H. Mönning hiers . gehörenden Immo¬
bilien, als:

das Haus Mühlenstraße 9 hisrselbst,
K . das zumWirtschaftsbetriebe seit¬

her benutzte Hans Heiligengeist¬
straße 18» Hierselbst,

sollen am
Dienstag , den 10. Jam . d. I .,

mittags 12 Uhr,
im Sitzungszimmer Grotzh. Amtsgerichts
Abt. I hiers. zumzweite« Male zum Ver¬
kauf aufgesetztwerde». KauMebhaber ladet ein

G . Lübbe «, Rstllr.

L ° Rabatt
vergüte am Schluffe des Jahres
meinen sämtliche« Knnden, die regel¬
mäßig ihren Bedarf gegen bar oder
bei monatlicher Regulierung von mir
entnebmen«

ZLsLZlLZIILLLIIL-
_ Rosenstratze Nr. 41._

In Auftrag habe ich ein Fabrik-
Wesen (Fabrikat patentiert, Konsum¬
artikel) nachweisbar rentabel , wegen
Krankheit des Besitzers zu verkaufen.

H . Kloppenburg,
Rocmstr. 18.

Holz -Verkauf.
Paradiese (Altenhuntorf) . Der Haus¬

mann Gerh . Uhlers zu Paradiese
läßt am
Sonnabend , d. 14. Jannar 1893,

Wittags 12 Uhr auf . ,
in seinen Büschen beim Hause:

76 Stämme Eiche « (Schiffs- , Bau-,
Wagen- und Schwellholz),

36 Stämme Fuhre « (zuDielen paffend ),
es . 366 Haufe « bestes Brennholz

(Erlen , Buchen rc .)
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufe«.

Kaufliebhaber werden mit der Bitte um
pünktliches Erscheinen freundlichst ein-
gelads».

Chs . Schröder,
Rechnunassteller.

M . Dreifer,
Osternburg,

EloppeNbnTgeZstraße 7 8,
empfiehlt:

Feinstes Speisen - Nüböl
V, KZ 38

ErtraseineTützrahm - Margarine,
V, KZ 86

2 kg für 3 Mark.
Prima Pökelfleisch,

V, KZ46 L,.
Prima Pökelfleisch,

ohne Fett u«d Knochen , Vo KZ 66 H.
DelikaLeß- Sanerkohl,

V- KZ 8
Grüne Schnittbohne «,

Vs KZ 18 H».

8 "
« Rabatt

vergüte denjenigen meiner geehrten Kun¬
den auf Kontobuch, welche ihren Bedarf
regelmäßig gegen Barzahlung bei mir
entnebmen.

AI.
Osternburg,

Cloppendnrgerstr . 78.

Vieh -Verkauf.
Wildeshansen . Der Vollmeier Z

Heitzhansen zu Ahlhorn läßt am
Montag, den 9. Janr. d. I

mittags 12 Uhr, Al
1 gutes Arbeitspferd , 9 Jahre as
6 Milchkühe, wovon2 vor elniUai

Tagen gekalbt haben,
3 Quenen,
3 Rinder, „2 Kälber und §
3 halbfette Schweine "

öffentlich gegen Meistgebot mit gerauni^
Zahlungsfrist durch den Unterzeichneten vr,>
kaufe». G . Wehrkamp , AM.>«

ImlnotlU-Verksilj
4a!
sal
r«

Ohmstede. DerSandmann Garste»?,Bohle » Hierselbst läßt seine hiersL^belasseStelle , bestehend ausWohnhaus2 Scheune «, Backhaus und ea. 47 br"
Ländereien bester Bonität » wovon df.
eine Hälfte Ackerland , die andere Hälfte WM0
und Wischland, am lie
Montag, den 16. Januar 18V1

mittags 12 Uhr,
Niim Lokale des GrotzherzogltcheW

Amtsgerichts Abteilung IV z«
devburg znm 2 . Male zum öffentliis
meistbietenden Verkauf dringen. Die Ste!stell^ -
wird sowohl im Ganze « wie a«L '
stückweise zum Anssatz kommen. ^

Käufer ladet ein
E . Memmen » Rstllr . ^

Verkauf einerAnbauerstelk^
Petersveh « . Dritter und letzter Ba ^

ksufsvsrsuch der dem Landmann Marts V
Wöbken zu Bornhorst gehörigen, zu Peters
vehn an derWildenlohslinie belegen^ Z
Stelle am Ez
Montag, den 16. Januar 189Z-

nachmtttagS 4 Uhr, LZ
in Ww . Schmidt 's Wirtshanse ! Ä
Bloherfelde.

Die Stelle , welche besten schweren Ta
liefert, besteht aus Wohnhaus , Scheune, Bai
ofm und ca. 6 Hektar Ländereien und ist M i
V. kultiviert . Antritt 1 . Mai 1893 . Dsis
größte Teil des Kaufpreises kavl A
gegen übliche Zinse « längere Iah«
stehen bleibe «. ^

!E . Memmen , Rstllr .^H

114. Bramischlo . Lotterie
1 . Klaffe Ziehung am 12. und "

18 . Januar 1883.
3666 Gewinne von 36,666 Mas ^

6,666 Mk., 8666 Mk , 3666
666 Mk . , 1666 Mk . , 866 Mk ., 30s

"?
1k., 266 Mk. , 146 M . , 86 Mk. . 46 Ä -

Preis für Vi Los 4 Mk . 26 Pf . U
lleinrieü Aeslsr, „7

Breme », Körnerwall 6 . ^ ff

Hofthandlung und
Dampfjägrwerk

von
IViLI » . IIiL8t « «Lv

Oldenburg, Ofenerstraste , . L
empfiehlt sich zur prompten und schnelID> T
Lieferung von allen vorkommenden SortM,
Hölzern, als : Eiche «, Buche «, Eschenen
Linden , Pappeln , Ulmen , KieserMn,
Tanne « , PiLch-Pine , MahagosiWr
Nnßbanm re . in sämtlichen Dimension^



KaMelier ^ verkauf
^ zu und unter Einkaufspreisen.

Oldenburg . Das zur Concursmafse des Kallsmanns VI»«oÄor hiers. gehörende, sehr reich¬
haltige Manufaktur - und Modewareu Lager soll vis zur gänzlichen Räumung zu und unter Einkaufspreisen im
bisherigen Geschästslocale , Haarenstratze6« , hies., ausverkaust werden. Cs sind namentlich in großer Auswahl vorhanden:
^ Schwarze und farbige Kleiderstoffe, Mousselins, Kleiderflanelle, Damentuche, Cheviots, Beiderwands , Kleiderparchend,
ich Cattun, baumwollene Schürzenstoffe, Zwischenrockstoffe , Hemdentuche, Croisö 's , Plüschpiquö's , Kleider- und Mantel-
bii» besäße , Nock- und Hemdenflanelle, Coatings , Gardinen , Waffeldecken , Steppdecken, Schlaf- und Pferdedecken , Tisch-
^ decken , Zwischenröcke , Schürzen , Sonnen- und Regenschirme, Tricottaillen , seidene Tücher , leinene und baumwollene

Taschentücher, Shlipse , Corsetts , Arbeiter -Kittel und Hemden, Bettbezüge, Bettzeuge, Leinen , Halbleinen , Handtuch-
^ zeuK, Handttücher, Servietten , Tischtücher, Bettinlitte, Bettfedern und Daunen , Flaggentuche, Jutegardinen , Buckskins,
l Paletotstoffe , Damenmäntel -Stoffe, Knöpfe, Nähgarn, Seide und Futterstoffe (letztere für Schneiderinnen stückweise
*

sehr billig), Regenröcke , 1 Confirmationsanzug , sowie etwa 2VO Damen-, Regen - und Wintermäntel , Jacketts
§ und Umhänge, welche zu jedem annehmbare« Preise abgegeben werden.

cv Damenmäutel und Tricottaillen, sowie Sonnen - und Regenschirme werden in der ersten Etage, im Mäntel-
'mmer verkauft.

B Der Ausverkauf findet an den Wochentagen Morgens von 8—12 Uhr und Nachmittags von 2—6 Uhr statt.
Aouutags bleibt das Geschäft geschloffen.

Dev Goneuvsvevwaltev.

Brennmaterialien.
lnthracitkohlen,

s 'Üesberger Kohlen, rauch- und
rußfrei

osrbrsnnend.^ Salon -Stückkohlen,
NSalvn -Knabbelkohlen,
tttnstkohlen I , doppelt gesiebt,
stGraunkohlen -Briquetts,
Efoks , verkleinert,
^ aschinevtors , schwarz und durchaus
^ trocken,

-i^ olz zum Feueranmachen,
liefert in nur guter Ware zu den billigsten

loceisen frei ins Haus.^ Nettogewicht stets garantiert.

j^ rusprecher keM . ÄkelllLVU,
iNNr . 44. Roseustraße.
WM aus holt. Habe noch das halbe
löschen Haus zu vermieten. Weide- ,^Tker- und Heuland kann nach Wunsch beige¬

ben werden. Die Stelle eignet sich auch für
ren Handwerker.

— Habe ferner noch eineArbeiterwohnnng
vermieten._ Ehr . Boedecker.

Lx Osterubnrg . Sonntag , denIS. Ianr. :
--» WW- « » LI "NW
-k^es Gesangvereins „Brüderschaft"

Saals dsS Herrn Joh . Willers.
Cs ladet freundlichst ein Der Vorstand.

^ Deutscher

, Metallarbeiter -Verband.
Zahlstelle Oldenburg.

N Tanzkränzchen
i !

'« Sonntag, den 8 . Januar 1893 , im Saals
kess Herrn Ratze « .
M Anfang 5 Uhr . Entree SO
hv Das Komitee.

^Klub Coneordia.
t. Generalversammlung
, « Montag , den s Januar , abends

8 Uhr, im Grüne « Hof.
Tagesordnung : Rechnungsablage , Neuwahl

E »d Maskerade . Der Vorstand.

« Tanz -Unterricht.
Unterzeichneter erteilt in Meyers Gast-

> ause zu Bloherfelde Tanz-Unterricht,
» nd zwar:
^ Erwachsenen jeden Sonntag von 6 Uhr

abends an,
Kinder « jeden Dienstag und Freitag vo«

6 Uhr abends an.
Johann Behrens,

Tanzlehrer.

, Tanz -Unterricht
. Saale d . Hrn . Rieck, Bürgerfelde.

P Die regelmäßigen Tanzstunden beginnen am
Eontag , de« S., und Donnerstag,
even iS . d . M ., abends 8 Uhr . Anmel¬
dungen werden dort zu jeder Zeit entqegen-
Menomnren. N . Jmbode », Tanzlehrer.

Für Banker- , Bureaus , Eomloire re . empfehle:
F. Sönnecken's neue

„Ratio « al " - Schreibmafchine.

Den besten bisher bekannten Maschinen durchaus ebenbürtig , und bei gleicher
Vorzüglichkeit 188 Mark billiger , erfüllt sie alle Anforderungen , die an eine

— — leistungsfähige
Maschine gestellt werden können.

Dis zeichnet sich durch
einfachste Konstruktion , Leichte Handhabung, große Dauer¬
haftigkeit aus und liefert eineklare , deutliche , dem Augewohlthneude Schrift.

Die liefert schwarze , violette, grüne, blaue
und rote kopierfähige Schrift und kann mittelst hektographische » Falbenbandes
20—30 Kopien auf hektozraphischsmWegs Herstellen.

Ferner können mittelst Dnrchfchreibpapiers bis zu 30 Kopien
gleichzeitig geschrieben werden.

Dis steht jeder Zeit bei mir zur Ansicht
und bin ich gern bereit , dieselbe zur Anficht und zur P : obe den fichdafür Interessierenden
in ihrer Wohnung vorzuführen und event. 14 Taae auf Nrobe zu geben.

_ _ _ alleiniger Hanpt - Bertreter.
Gänzlicher

KM
" "VT

wegenvollständiger Aufgabe nachstehender Artikel:
Emaille - , Holz, Blech - , Bürsten - , Guß -, verzinnte « : verzinkte Waare »,

Messer und Gabeln , Kaffeemühlen , Plätteisen , Ofenvorsetzer,
Torf - und Kohlenkasteu,

Zangen , Schanfelu , Kohlenlöffel , Schlittschuhe.
Die Preise sind

außerordentlich ermäßigt,
und sollte keiner diese günstige Gelegenheit vorübergehen lasten um seinen Bedarf zu decken

_ M . L. Meyevsbach.
Das Reinigen einer Uhr

kostet inkl. kl. Reparaturennur 2 Mark.
Neue Feder einsetzsn nur 1,2S Mark.

Durchaus saubere und ante Arbeit. — 1—2 Jahre Garantie.
Reparaturen an Regulateure «, Wanduhren rc . ebenfalls gut und sehr billig

unter Garantie.
Ein Versuch wird überzeugen.

Innerer Damm 13. 1 . Uhrmacher.

Sonntag , den 15 . Januar:

in Oppermanns Hotel.
Anfang 7 Uhr ._ Der Vorstand.

i Die UliterwohMng L '"-großes Oel - Brustbitd in Goldrahmenzu
verkaufen. Nadorsterstr . 4S , unten. mit Souterrain, Stall

1 . Mai zu vermieten.
und Garten ist zum

Für mein gemischtes Warenge¬
schäft sn llelsil suche ich zu Ostern
d . I einen kräftigen I «vvrli » s
mit guter Schulbildung.

Carolinensiel (Ostsriesland ).
M . E . Dirks.

Für ein trank gewordenesMädchen auf
sofort ein anderes , das melken kann.

Dounerschweerstraße SV.
Blankenburg b . Olvenvurg. Gesucht:

zum 1 . Mai d . I 1 kleiner Knecht
im Alter von 18 — 18 Jahre « .

G . zur Lohe.
Gesucht z« Ostern ei« Lehrling

für meine Bäckerei «nd Konditorei.
rbvvck . Lovx , Ziegelhofstv . 8.

Nadorst . Gesuchtzu Ostern oderMai
ein Lehrling unter günstigen Bedingungen.

Friedr . Höpke«, Schuhmacher.

Z 4V 00- S00 ll «lark K
W Nebenverdienst können Personen M
V jede « Standes durch angenehme T
T Beschäftigung erwerben. Off. unter W
M v . 4031 an Rudolf Moffe , Köln . M
« GGDGGGGOSGSOS»

Gesucht zuOstern od . Mai e . Schuhmacher-
lehrling . I . Jnugsblut , in« . Damm.

Etzhorn . Gesucht z . 1 . Mat einKnecht
zu landwirtschaftl . Arbeiten u. e . kl . Knecht von
15 — 16 Jabre» f . d . Brennerei . O . Harms.

Oldenburg . Suche zu Ostern od. Mai
einen Lehrling . Fr . Bachmann,

Drechrlermkr . , Kurwickstr . 8.
Oldenburg . G-.sucht zu Ostern oder

Mai ein Lehrling.
A . Jantzeu , Maler, Brüderstr. 21.

Gesucht . Auf Ostern oder Mat ein
fixer Junge , der Lust hat , Schuhmacher
zu werden. A . Dröse,

Bremen » Albr-chtsir. 9.
und Privatkapitalien ver-

(O lttll ' Ll mittett z« billige« Ziuse«
Rechnungssteller 4 «I».

Bureau : Mottenstratze 2.

Zu belegen
auf sofort oder später geteilt oder im ganzen
95000^ gegen pupillarisch sichere Hypotheken
zu 3V»°/o und 60—70000 15000
12000 9000 6000 und 3 bis
4000 gegen sickere Hypotheken zu 4°/« Zinsen,

n Llnssvlvorsl,
kl. Kirchenstraßs Nr s.

DonncrschmcerKrug.
Sonntag, den 8 . J -mu -rr:

LLvinvr LLrilL-
wozueraebensi einladet F. Reckemever.

Zur Erholung.
Bürgerselde.

Sonntag, den 8 Januar:
^ Kleiner Ba » ,^

wozu freundlichst etnladel Ang . Mieck.



Deutsch-trcistnnMr
Wahlvcrcm.

Mittwoch , den 11. Januar,
abends 8 ' /, Uhr,

in Pape 's Restaurant:

Versammlung.
Vortrag . Freie Besprechung.

Der Vorstand.
Donmrschwcc. Lrslmenbsrg.

Sonntag, den 8 . Januar:
Lall-

wom freundlichst einladet H . Warueke.

Schützenhos zur Wunderburg.
Sonntag, den 8 . Januar:

Großer öffentlicher Ball.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
Gustav Diekmann.M . Jeden Sonntag Salon -Scheibenschießen.

Eversten. Vlvall.
Sonntag, den 8. Januar:

Gvotze Tarizpaetre,
wozu freundlichst einladet Chr. G. Martens.

V M» M* EL 4 a» MM

Zur fröhlichen Wiederkunft
(früher Zoologischer Garten).

Sonntag, de« 8. Januar:
Großes TaliMMüM.
Hierzu ladet freundlichst ein

_ E . Schmidt.

kür alle mit emplinSlivllvr Laut ! N
Scharfe, nicht strengneu-

_trale Seifen sind das Rach- 3

Der Wert der voei-ing 's Seife besteht nicht allein^daß sie mild parfümiert ist, fehr gut reinigt , sich äußerst^

tetligste für Personen mit
zarter oder empfindlicher
Haut; sie lädieren und zer¬
stören sie in kürzester Zeit
vollständig. In diese« Fälle«
wird ärztlicherseits

mit üer

1
dringend der Gebrauch der Vovriagn's Svikv angerate«, weil dieseSeife gänzlich schärfefrei, fehr fettreich und unverfälscht rein ist.

abwascht, sondern l.
sächlich auch darin, k
der Haut das Fett ntz
zieht, nicht angreift
rauh und rissig
brennt und spannt, (
isglSglivk angeM
werden kann, ohne dj>ringste nachteilige Wirkung auf die Haut. Für 40 Pfg . ^zu haben, siür rsrts ostvr sprvöv ilsut ölv bsstg z ^

LULL.

Union -illvrliöokslsm Svtiutrs Sr . IVIsjoslStäv8 Nslsvrs unll Königs.
Gew.

stukmesksllen
4 <vt1vr1v kür LrriolrtunZ ä«8

Liüser krieSriell
Hlasvimis in LkürlitL.

SM
2veL LLvdimgkü

17. unü l8. Isnusr 1893 unä
17. unä 13. I«si 1893.1-oss 8, 1 Nark, 11 I.08 S — 10 Nark , auob

ZSASL Oonxon8 oäsr Lrisünarksn swxtsiilsir

VvrlL » Vl LeixLiKvrslr . 103.
locker Nootollung sinli für Porto unci rwoi

Sowinnliston 30 Pf. boirutiigsn.

3.
18 ä
17 L
15 L
33 ä,
30 L
40 L
30 s.
30 L
45 s,
30 L
80 L
15 8.
16 L

165 8.
900 L

15 8.
25 ö.

510 ä,
1000 ä,

990 L
7000 L

16000 s.

1 L 50,000
3 3,20,000
3 L 10,000
3
4

50,000,
40.000
30 .000

6,000 — 18,000
5,000 — 20,000
3.000- 54,000
2.000 — 34,000
1,500 — 22,500
1 .000 — 33,000

800 — 24,000
600 — 24,000
500 — 15,000
400 — 12,000
300 — 13,500
250 — 7,500
200 — 12,000
150 — 2 .250
125 -- 1,875
100 -- 16,500
80 72,000
75 ^ - 1,l25
60 ^ 1,500
50 ^ 25,500
45 -^ 45,000
25 — 24,750
10 ^ 70,000
5 — 80 .000
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Sonntag, den 8 . Januar:
Großer Ball . ^

Es ladet freundlichst ein Joh . Wetjen.
Eversten. „Tobkenburg."

Sonntag, den 8 . Januar:
Großes Tanzvergnügen,

wozu freund !, einladst I . H . Heinemann.

S6S66 ^ srt 786 666

„Odeon." Eversten.
Am Sonntag , dm 8 . Januar (nichtam Freitaa, den 6. Januar ), findet der

EinwrihungsbaU
meines neu renovierten Saales statt,
wozu freundlichst einladet

H^ LlLvlM ULK » .
Anfang 8 Uhr.

Dreibergen.
Am Sonntag, den SS . Januar , findetder diesjährige

Lall
statt , wozu freundlichst sinlabet

H . W . Feldhns.

Ahlers Hotel.
Sonntag , den 8 . Januar 1863:

Großes
humoristisches Konzert,

ausgeführt von dem
Kmzert-Pianistcn Herrn Xeksti

unter gütiger Mitwirkung
der Gesangs-Duettisten GeschwisterBrieger,der Lieder- und Walzer- Sängerin Frl. Elsa

Kralick,
des Salon- u. Tanz -Humoristen Hrn . Spezi.

Anfang 7V» Uhr.
Entree : 1 . Platz 50 L>, 2 . Platz 30 H.
Um zahlreichen Besuch bittet

<4.
Kaihansen . Sonntag, d. 22 . Januar:

Kaßre -BsE,
wozu freundlichst etnladet I . G « Caspers.

üllökiiiiiü '
Lljk^ riiriifttl! ! «.

Sonntag , den 15 . Januar:
Kohlfahrt

nach Loyerberg.
Abmarsch morgens präzise 8 Uhr von der

Turnhalle.
Auch Turnsreunde sind

steuNdlichst eingcladen.

Allgemeine Deutsche
Biehverstcherungs -Gesellschaft

La LäldSVZL.
Dis Gesellschaft als einzige, welche die Rechte einer juristische « Persongenießt , und hierdurch den Mitgliedern dis größtmöglichste Garantie bietet, versichertPferds, Rindvieh re . bei niedrigsten Prämien gegen den Tod und Unglücksfälle aller Art,auch dauernden Minderwert.
Tüchtige Acquisiteurs und Vertreter werde » unter günstige«Bedingungen gesucht.
Oldenburg , im Dezember 1892.

Die General -Agentur.
_ _ _ _ Georg Mahlstedt.MI

114. Herzog !. Bramschw. Laudes-Lotterie.
100,000 Die mit 50,000 Gewinnen

von zusammen 16,368,666 Mark werden innerhalb 5 Monaten in 6 Klassenzur Verteilung kommen:

Höchster Gewinn ev. 500,000 Mk.
Die Ziehung L. Klasse beginnt am IS . Januar 1883.

Originallose hierzu empfehle zum amtlichen Preise vonGanze Halbs Viertel Achtel16,80 ^ 8,46 4,26 2,16 - L
Die Preise für alle 6 Klaffen sind:

Ganze Halbe Viertel Achtel
126, — 63,— 31 . 50 15,75Coulante und diskrete Bedienung.

j»-».. Braunschweig.
Aelteste konzessionierteLotterie-Haupt - Kollekts,

gegründet IVStt.

! ! 4. 6fsun8e!> v. l. sncies - l.ottei' is
Lauprgvvüw I . Llassv 30 -VV0 NarL,

LisbuuA IS . uns 13 , 4 »» nar 1863,
Vrjxin »l-1,»8v Vi V» V. Vsriar LraunsLlrvsiAsr I -ottsris Nk . 16 .80, 8.40, 4.20, 2.10,

smpüslilt urrä vsrssrräst äis arrvlr iw.6!ro88iror «ojrtuin Vtüvnburx konsss « Mnnzst -ILvIIvIitlon von
Mvolnns llaoodl, Srvmen.

Llsinsrr gssbrtsrr Liwäsu WÜlts irr Ist^tsr 2sit gar>2 bsäsulsnäs Lrsüsraus, so u . s.
äis Prämie von »k . 300 ,000 , üss grosso I.os »I !c. 200 ,000 ,tsrrwr äis ^ rsSsr von Nk 86,666 , 66,666 , 86,666 , 36,66V , 86,666,18,666 vte . in Zrosssr — z4säs Zsrvüusolrts ^ .uskuutl rvirä Asru uuä
prowpt ASAsbsu.

V « «M 8
Gtablisfeme,

des in ganzDeutschland mitjß
dem Beifall ausgenommen

Norddeutschen
Künstlcr-Ensemv!

ans Hamburg.
(14 Personen .)

Montag , de« 6 . Januar I8i
Die Kinder des V«>!

oder : Das Glück und seine La,
Große plattdeutsche Posse mit Grsw4 Akten von Wilhelm Steiner/

MU - Beste existierende t
deutsche Posse ! !

I » Hamburg im Vartsts - Theater366 Mal zur Ausführung gelangt.
Dienstag , de» 16 . Januar 18!
NoviM ! Hummel N»
oder : De Hamborger Woterdri

Großes plattdeutsches Volksstück mit i
in 5 Akte « von Wilhelm Steina

In Hamburg angenblii
Zug - und Kassenstück. "WW

Dis Musik wird von der Ka>des Infanterie geliefert.
Kasseuöffuuug 7 Uhr. Anfang 8 iS
Preise der Pratze: Sperrsitz (num«

1 -sS 25 Saal 50 Im Voch
Sperrsitz 1 ^4 zu haben im Theaterloh
den Hirrs« W . Richter (Ctgarrenhast
und Kaufmann Laue , mittlerer Damm.

Ad. Doodt's Etablissm
Sonntag, den 8 . Januar:— GrotzeV BM.

Entree frei.
Tsuzabounement 1 Mk.

Oldenburger I

Schützerrho
Sonntag, den 8 . Januar , nachm. 4 I

Streich -Korykl ^
unter persönlicher Leitung des König!. M !

Herrn Hüttner,
Entree frei . Programm 10,

Rach dem Konzert:

KrosserüüeuLLi
s

Tanz-Abonnement bis 11 Uhr 1 M r
Ausschank von Löweubrä «, L Glas II v

I .0IIL8

Lvvksr's LInbUssvW
kOsternburg.

Sonntag, den 8 . Januar:^ Großer B»U. ^ >
Entree frei . — Anfang 4 Uhr.

*
Tanz - Abonnement 1 Mak ,
Hierzu ladet freundl . ein « eeh ^

Zum Grünen H '
Sonntag, den 8 . Januar : d

Krosser Lall.»
4 Ulrr.

Tanzabonnement 1 Mark , d
-lbsnäs drIIIsnto slviclriovkvkslsuoli«

öss gsnrvn Ltsdllssvmonis . «
Es ladet freundl . ein Heinr . Habt ' w

a«Nadorster Krng . Sonntag, d . 8 . Ja«> ^
Große Tantpartik

wozu freundl . einladet G . TheilmaL
Aschhanserfelde . Sonntag, d . 22 . 3* .

Koffee-BM,
wozu freundlichst etnladet G . Eiler»

Druck und Besag von B. Scharf, fü' ' die Redaktir« verantwortlich: O. Schars in Otdeâ llr .., Peterstraße k.
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Kleine Füße.
Novelle von E. Vely. (Si. chdruck»erboten.,

( Fortsetzung)
Unten fitzt die Witwe Setteborn breit im Eopha.
„ Du meine Güte/ ' spricht sie auf Dörte hin , „ Sie

» erden auch noch einsehen , daß das bischen Leben nicht der
Mühe wert ist . Immer plagen ! Wenn ich an meine strenge
Kindheit denke , und dann hatte ich früh den kranken Mann,
nnd nun , wenn ich nicht arbeite , habe ich nichts zu leben .

"

Dörte machte ein teilnehmendes Gesicht.
„ Die heutige Jugend will nichts thun , das hat groß¬

artige Ideen im Kopf . Was meinen Sie von Wanda?
Kaum , daß sie ein paar Stunden an der Maschine fitzen
mag . Und um ihretwillen habe ich doch die Sorge mit der
großen Wohnung auf mich genommen . Seit sie nun gar
eine Freundin wiedergefunde » hat , mit der sie zu Bier und
Tanz geht — na , Frau Feise , denken Sie nichts Schlechtes,
der Man « von ihr geht auch mit , « ie würde ich denn sonst
zu so etwas meinen Segen geben ! — Ja , sage « wollte ich
aber nur , daß sie seitdem für gar nichts mehr Sinn hat,
als vor dem Spiegel stehen und sich die Locken drehen und
kurz und gut — das Leben ist ' ne Plage .

"

„ Ja , ja ! " bestätigt die junge Frau.
Die Witwe dreht die Augen nach der Decke . „ Wenn

mir nicht die Sanftmut angeboren wäre , müßte ich mich
manchmal ärgern . WaS meine » Sie , was sie sagt , wenn
ich ihr Vorhaltungen mache , daß sie immer ausgehen will,
sie lacht und ruft : „ Amüsieren will ich mich und mein Glück
machen ! "

Der junge Meister hängt den Kopf tief auf die Arbeit,
die er rasch wieder hervorgenommen hat.

» *

„ Ach, wenn Du wärst mein eigen, " klingt ' s von drüben
schwach auf dem dünne » Klavier , aber Dörte ist kräftig
genug . Sie stopft Socke » und achtet auf die Thür , denn
Fritz hat einen notwendigen Gang zu machen . Wie gut sich
Labei arbeiten läßt ; sie hat das Lied immer so gerne gehabt
« nd damals , als Fritz als Geselle um sie warb , hat sie es
ganz im Stillen gesungen.

Da bricht der Spieler , de: dis Melodie in allerhand
zxast Varianten wiedergegebe «, plötzlich ab.

Wie schade ! — Sie horcht ein Weilchen , ob er nicht
H » ieder beginnen möchte , dann aber nähern sich Schritte der

Thür und Ludwig Henze tritt ein.
„ Immer fleißig , Frau Feise ? " fragt er mit seiner

schüchternen Stimme von dem Eingang her.
„ Muß wohl ! Sie sind ' s ja auch .

"

„ O , ich — sehen Eie , ja , das ist etwas ganz anderes ! "
meint er und rückt an seiner Krawatte.

„ Eine Frau ist doch zum Arbeiten auf der Welt , in
unserem Stande, " sagt sie und zieht den Faden weit von
sich. „ Und wenn Sie mal heirate », Herr Henze , wollen Sie
gewiß gestopfte Strümpfe und Hemde « haben . Ich meineE
nämlich , daß dann Ihre Frau nicht den ganzen Tag singe«
« nd tanzen muß — "

— Sie stockt, er ist leise näher gekommen und legt dis
schlanke Hand auf den Tischrand und sieht sie mit den blauen
melancholischen Augen traurig an.

A „ Ich werde wohl nicht heiraten — denn , sehen Sie^ mich — nun , sehen Eie mich doch nur an.
Ü Jetzt erst versteht sie ihn ; sie seufzt unwillkürlich , dann

zaber schüttelt sie den blonde » Kopf,
i „Herr Henze , denken Sie doch nur so etwas nicht . Er*

giebt genug verständige Mädchen , die den Menschen nach
dem beurteilen , was in ihm sitzt, " tröstet sie.

Er blickt auf den Fußboden nieder.
„ Das ist wohl gut und freundlich von Ihnen gemeint

— aber so viel ich von der Welt sehe ! Und , Frau
Feise , ich sehe viel davon und komme in allerhand Häuser

A — eS ist doch viel äußerlich ! Und denn auch , « er giebt
sich manchmal nur die Mühe , eine Ruß aufzuschlagen , die

d von außen schwarz und schimmlich auSfieht . — Nein , nein,
II nein !"

tk Damit ist das Thema beendet." Sie bietet ihm einen Stuhl an und er macht eine
^ Reverenz , die bei seiner Gestalt doppelt ungeschickt aussteht.

-A Da steht ei» schrankartiger Kasten neben ihm , mit vielen
-/kleinen Schublade « , auch solch ein altes Erbstück . Seine

« ervösen Finger fassen « ach den Ringen , um damit zu
^ spielen und unversehens fällt ein Schubfach heraus . „ Ach,

»was habe ich da angerichtet, " meint er erschreckt.
„ Gar nichts ! " erwidert die gutmütige Frau , und wie

Ke die Ordnung wieder Herstellen will , kommt ein Lächeln
Dm ihre Lippen . Zwei gedruckte Sprüche , wie sie auf Honig-

A 'ichenherzen gesessen habe «, fallen ihr in die Hände.
„ War der Mensch nicht manchmal aufhebt, " sagt sie.

„Das gab mir mein Man « auf dem ersten Jahrmarkt —
H -da hat ' s mir sehr gefalle » . Ein großes und ein kleines Herz
ZDvcr

' s ! Ja , und das ist anch noch die Radel , welche ich da-' mals gewonnen habe , eine Taube . Ist ja kein Wert dran
— aber so ist der Mensch ."

Und sie steht ganz glücklich au - bei der Erinnerung an
die Vergangenheit.

^ „Wissen Sie , man ist doch zuweilen recht thöricht , wenn
« an jung ist . Ich weiß noch , an dem Abend habe ich ge-

^ Meint , glücklicher könnte kein Mensch auf der Welt sei« —
^ ach) " Eie nimmt mit einer energischen Bewegung ein neuer

Paar Strümpfe.
„ Waren Sie auch so, Herr Henze ?"

i „Ich ? Ach nein ! Wen « andere Kinder spielten , konnte
»ich nicht mitthun — und wenn ich' S gewollt hätte , würden

>rl
et'

sie mich verhöhnt haben, " kommt es halblaut von seinen
! Lippen.

„ Ach, Du lieber Gott ! " Sie hat Unglück mit dem,
was sie ihm gegenüber anschlägt . Um ihre Verlegenheit
nnd ihr Mitleid zu verbergen , zieht sie ei« neues Läd-
chen auf.

„ Da habe ich ' mal Roten schreiben wollen, " lacht sie,
„es gab aber mehr Kleckse und die Worte wußte ich rascher
auswendig , als ich sie niederschrieb .

"
, „ Sie haben für die Musik etwas über ? " meint er.
j „ Freilich ! Sie glaube » nicht , » ie die mich oft getröstet

hat, " erwiderte sie lebhaft.
„ O doch !"

Die Hausglocke . Sie zieht auf , blickt gewissenhaft empor
und sagt : „ Der Herr Plagge .

" Und da dieser vielbedeutende
Name noch nicht den gehörigen Eindruck auf ihren Mieter
zu machen scheint , setzt sie hinzu : „ Unser Hauswirt .

"

„So , so !"

Sie schweren Schritte verhallen droben , aber nach ganz
kurzer Zeit klopft es an ihre Thür . „ Herein ! "

sage « und
öffnen kann sie kaum so schnell , als die breitschultrige Ge¬
stalt sich zeigt.

„ Morgen ! Ihr Mann nicht da ? "

„ Er hatte eine « notwendigen Gang .
"

„ So — so — " dann schweift sein Blick über den
blaffen Musikanten hi « .

„ Wen haben wir denn da ? "

„Unfern Mieter , Herrn Henze ! "

„ So , dm Klavierspieler ! Na , gratuliere, " lacht Herr
Plagge und glaubt damit einen Witz zu machen , „ aber das
muß ' ne angenehme Zuthat sein , das Geklimper . "

„ O , Herr Plagge, "
verwahrt sich Dörte verteidigend.

„ Ra , mir kann ' S recht sein , ich brauche es ja nicht aus¬
zuhalten, " meint der Wirt und streckt die breiten Füße von
sich. „ Also einen notwendigen Gang ! Ja , das pflegt so zu
gehen — " . Er spielt mit der Uhrkette auf seiner Weste.
„Hab ' s mir halb und halb gedacht , als Ihr Mann nicht
kam , daß ich ihn heute auch nicht fände ."

„ Sollte er kommen ? " fragt Dörte.
Herr Plagge kneift das eine Angs zu.
„ Wollte — sollte , hätte müsse », ja kleine Frau , da läßt

sich viel sagen , dafür giebt ' s allerhand Wörter . Er ist aber
nicht gekommen und immer ausgegangen — ja — hm ! "

Dörte sieht ihn erst erstaunt , dann besorgt an.
„ Was sollte er denn thun ?" stößt sie unsicher hervor.
„Das wissen Sie nicht ? " ES liegt die vollste Un¬

gläubigkeit in dem Ton . „Die Miete hätte er bringen
sollen , die ich ihm schon vierzehn Tags gestundet hatte,"
antwortet er und läßt einen kalten Blick über dis erblassende
Frau gleite « .

„ Ja , aber — o mein Gott — "
Sie legt die Arbeit wieder hin , nach der sie unsicher

getappt , sieht den Wirt an und den Klavierspieler und dann
kommt er von den bebenden Lippen : „ Vor — vierzehn
Tagen — " sie kann nichts weiter , sie muß sich setzen, der
Schreck ist ihr in die Füße gefahren.

Ludwig Henze schnellt empor , sein : „ Ich will nicht
stören, " wird von den beiden Andern gar nicht gehört , ganz
leise macht er die Thür hinter sich zu.

„ Vor vierzehn Tage « nahm — " ihr Blick sucht den
alten Schrank mit den gewaltigen Schlössern — „wollte —
Herr Plagge , es war ein Notpfennig , aber Fritz meinte
doch, die Miete dürfe man nicht gleich schuldig bleiben — "
sie faltet die Hände und schaut ratlos um sich.

Herr Plagge aber hat für solche Situationen ein Ver¬
ständnis ; er lächelt und bewegt den großen Kopf.

„So — hat also de» Rotpfennig genommen , hat Sie
angeschwindelt , ganz einfach — "

Sie will abwehrend gegen dies schreckliche Wort die
Hände ausstrecken , aber sie finken herab.

„Die Miete — die Miete ! Was könnte er sonst damit
gethan haben, " murm lt sie.

„ Nun , dafür giebtS Gelegenheiten genug in Berlin,"
stößt der Mann heraus und steht langsam auf . „ Sieh ' mal,
sieh — führt seine kleine , nette Frau bereits an — dieser
Fritz Feise , Schuhmachermeister ! Hat schnell großstädtische
Allüren gekriegt ! Was Du nicht sagst , Plagge ! Es stehtden Menschen nicht auf dem Gesicht — hahaha — "

„ Um Gotteswille «, nein , Herr Plagge , das kann nicht
sein, " ruft die geängstigts Frau , „ so etwas thut der Fritz
nicht . Der ist ein ordentlicher Mensch , glauben Sie es mir ! "

O , wie widerlich ihr das breite Lächeln ist, mit dem
er in ihr Gesicht steht — es ist , als faßt eine kalte Hand
in ihr Genick , sie friert plötzlich und setzt leiser hinzu:
„ Glauben Sie es mir ! "

Herrn Plagge ' s Hand legt sich auf ihre Schultern und
sein Gesicht kommt dem ihrigen so nahe , daß sie seinen
heißen Atem spüre « kann.

„ Muß doch nicht so ganz stimmen , kleine Fran , nicht
so ganz — " krächzt er . „ Warum nicht — ja so, sprechen
Sie ' mal mit ihm , wenn er nach Hause kommt . "

„ Es kann nur ein Irrtum sein, " beharrt sie.
„ Will ' s hoffen !"

„Ach Gott, " sie möchte die schwere Hand abschütteln
und wagt rs doch nicht , es könnte de» Gewaltige « beleidige « .
Sie fühlt nur zu gut , wie viel jetzt von seiner freundlichen
Gesinnung für sie und die Ihrigen abhängt.

„ Haben Sie Geduld , Herr Plagge , es muß sich auf-
kkären, " bittet sie leise.

„ Habe ich ja schon gehabt , denken Sie an die vierzehn
Tage ! Und will 's ja auch wohl bis morgen — wenn Sie
« einen , es muß sich aufklären — "

Er ist Skeptiker und schüttelt dem entsprechend uu-
gläubig den Kopf.

„ Gewiß , gewiß .
"

„ Dann kommen Sie morgen zu mir — mit dem Gelde
— da brauche ich es .

"

„ Ja ! "

Er wischt ihr über die blasse Wange und wendet sich
dann ab . Als er an der Thür ist, sie vergißt ganz ihm zu
folgen , wendet er sich um:

„ Sie wissen ja , Ihnen habe ich meinen Rat zugesagt,
Sie find ' ne nette kleine Frau und er soll Ihnen auch nicht,
fehlen — aber wenn der Monsieur Fritze etwa leichtsinnig
ist, für den habe ich nichts über — lumpen darf er mir
nicht — Portier in meinem Hause ! " Und seine Blicke
streiften die feuchten Wände der Kellerwohnung , als sei es
der Prunkraum eines KönigSschlosses . „ Was ich sagen wollte
— der kleine Bucklige da , der blasse Geselle , ist am Ende sein
Kumpan , den schaffen Sie besser ab . Verstehn Sie ? "

Rein , sie versteht die Andeutung nicht , die seine Augen
dazu geben « ollen.

„ Er ist ein solider Mensch, " versichert sie unschuldig.
„ Ich bleibe dabei , was ich gesagt habe, " murmelt

Plagge . „ Ein Familienvater muß seine Pflicht kennen . "

„ So — nur nicht gleich so' n verzweifeltes Gesicht,
kleine Madame ! " Sie fühlt wieder eine Berührung der
Wange , wie ei« versuchter Kniff ist' s , dann gleitet der Man«
aber plötzlich zurück und richtet sich auf . Ludwig Henze tritt
mit Hut und Stock ein , um zu melden , daß er zu seinen
Stunden gehen will.

„ Ich bin Familienvater und kenne meine Pflicht, "
sagt

Christian Plagge jetzt in voller Würde und dann ist er ver¬
schwunden.

_ > (Fortsetzung folgt .)

Famittermachrichteu aus dem Herzogtum.
(Aus den Staudrsamtsbüchttuder betr . Gemeinden .)

(« «chdrock»,rb»!m Z
Gemeinde Wardenburg . Geboren : dem Schneider¬

meister Joh . Diedr . Brandes , Wardenburg , IT . ; demHeuer-
mann Jsh . Heinr . Vahlsntamp , Litte !, 1 S . ; dem Heusr-
mann Joh . Lütjelüscheu , Littel , IS . — Aufgebote : Haus¬
sohn Wilh . Kcumland , Littel , mit Haustochter Cath . Marg.
Olgigs das . ; Brinksitzer Diedr . Gerh . Rcysr , Littel , mit
Haustochter Cath . Sophie Schröder das . — Gestorben:
Sohn des Heuermanns Diedr . Lüschen , Littel , 14 T . ; Tochter
des Brinksitzers Joh . Hinr . Martens , Achternholt , 3 W >;
totgeb . Tochter des Heuermanns Heinr . Anton Speckmann,
Wardenburger - Mühle ; Kostgänger Hinrich Blohm , Ober¬
lethe , 76 I.

Gemeinde Esenshamm . Geboren : dem Weichen¬
wärter Heinr . Adolf Brelefeld , Kleinenfiel , 1 S . ; der Ehe¬
frau Bohemann , geb . Stührenberg , Havendorf , IT . —
Aufgebote : Dienstknecht Chr . Heinr . Gerh . Diekmann , Ohl-
hamm , mit Dienstmagd Hermine Gestne Mathilde Bruns,
Esenshamm . — Gestorben : totgeb . Kind des Arbeiters
Hinr . Gerh . Wilh . Onken , Enjebuhr ; Landwirtin Hel . Marg.
Knutzen geb . Ricklefs , Kronsburg , 47 I . ; Fritz Georg Höpken,
Esenshamm , 9 M.

Gemeinde Edewecht. Geboren : dem Arbeiter Gerd
Lohmüller 1 S . ; dem Heuermann Joh . Friede . Renken 1 T . ;
dem Heuermann Gerd Braje 1 S . ; dem Heusrmann Joh.
Diedr . Bruns 1 T . ; der Dienstmagd N . R . 1 S . ; dem
Landmann Oltmann Georg Oltmer IT . — Gestorben:
Köter Gerd Wehlau , Südedewecht ; Witwe Anna Margarete
Toben , Osterscheps ; Heuermann Johann Gerhard Kruse,
Rordedewecht , totgeb . Tochter ; Anna Helene Oltmer , Oster¬
scheps ; Heuermann Johann Ripken , Scharrel.

Monat Dezember.
Gemeinde Hude . Eheschließungen : Brinkfitzer

Wilh . Schmerdtmaun , Moorhausen , mit Carsjeneffe Ethelhofia
Gravemcyer das . — Geboren : dem Brinksitzer Joh . Diedr.
Kühler , Vielstedt , 1 S . ; dem Köter Joh . Aug . Bernhard
Hinrichs , Hude , 1 T . ; dem Hilfswärter Diedr . Joh Peters,
Hude , 1 T . ; dem Brinksitzer Joh . Arend Tönjes , Vielstedt,
1 E . ; dem Zimmermeister Claus Hinr . Galdas , Ltntel , IS;
dem Weichenwärter Ernst Friedr . Schütte , Hude , 1 S . ; dem
Brinksitzer Chr . Hsrm . Strackerjan , Hudermoor , 1 S . ;
dem Vorarbeiter Heinr . Ferd . Hauenschild , Hude , 1 S . ;
dem Putzer Joh . Diedr . Hinr . Bücking , Hude , 1L . — Ge¬
storben : Ehefrau Anna Catharine Logemann , geb . Schütte,
Hude , 40 I . ; Brinksitzer Arend Hinr . Rogge , Hude , 48 I . ;
Lokomotivführer Jul . Franz Seraphim Jasche , Hude , 47 I . ;
Meta Christine Charlotte Osterloh , Maibuschermoor , 9 M.

Gemeinde Apen . Geboren : Hilda Helene Reil , Rord-
lohermvor ; Gedine Stickfort , Augustfehn ; Georg LuerS,
Godensholt ; Karl Friedr . Aug . Rieken , Hengstforde ; Johann
Beruh . Schütte , Augustfehn ; Karl Gustav Harbers , Rordloh;
Joh . Chr . Oxen , Apen ; Marie Boyken , Bokel ; Nicolaus
Friedr . Peter Bolten , Augustfehn ; Martha Gestne Tammen,
Godensholt ; Joh . Dietrich FrerichS , das . ; Heinr . Friedrich
Gerh . Delger , Rordloh . — Eheschließungen : Hausmann
Ahlerd Friedrich Thyr , Apen , mit Haustochter Anna Elise
Margarete Meyer , das . ; Heizer Lüpke Weers , Godensholt,
mit Dienstmagd Helene Carsten « FrerichS , das . ; Echmiede-
meister Christian Gerhard Vahlenkamp , Bokel , mit Haus¬
tochter Anna Wilhelmine Janßen , Hengstforde ; Arbeiter Joh.
Oltm . Hinr . Heinemann , Nordloh , mit Dienstmagd Margarete
Elise Vogel , das . — Gestorben : Ehefrau Gebke Marg.
Güldener geb . Janßen , Aperfeld , 511 . ; Fabrikarbeiter Gerd
Diedr . Janßen , Bokel , 65 I . ; Haussoh » Franz Tegelkamp,
Hengstforde , 3 M.
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Die Kohleuhandlnng von

liefert zu billigste « Preisen frei in HauS:
Prima westf . Anthraeitkohleu,

„ Piesberger Anthraeitkohle «,
„ westf. Nutz I . , dopp . gesiebt,
„ ,. Salonkohle «,
„ böhm . Braunkohle «,
», zerkleinerte Coaks.

_ Mottensir . 1 u . SLäferstr. 13.

Allein- Verkauf für das Großherzogtum
Oldenburg und Ostfriesland:

Weiuhandlnug , Olvenburg.

Besten schveren, durchaus trockenenMa-
fchiueutorf liefere unter Garantie auch jetzt
in Vi , V, u . V« Waggonladungen u. kleineren
Quantitäten frei ins Haus.
Fernsprecher kökkä . NSSllKell,

Nr. 44. Rofeustraße 16.

Oldenb. Briefmarken
auf ganz. Briefen kaufe ich zu folgend. Preisen:
1851/1858 V» Silb .- Gr. , grün, 16 V»
Thlr. , rosa, 1 ^ Thlr . , gelb, 1,50
1858/1860 V« Gr., grün , 85 2 Gr. , rosa,
16 3 Gr. , gelb, 18 1860/1862V. Gr.,
orange, 80 V, Gr. , grün , 25 */z Gr.,
braun , 16 ^ l., 1 Gr. , hellblau, 2 . 50 2 Gr.,
rot, 10 3 Gr., gelb, 12 ^4.

Kaufe ferner alle altdeutsche Staaten-
Marken, sowie auch ganze Sammlungen . An¬
kaufspreisliste sämtlicher Marken u. Kouverte
Oldenburgs versende gratis. Persönl . anzu-
triffen bin ich nachm, von1 —4 Uhr in meiner
Wohnung. A «g. Tö «jes,Klävema«nsstift 13.

Das Dampfsägewerk von
HVLSI » .

Oldenburg , Ofeuerstrsße,
empfiehlt seineHorizontalgatter u . Kreis¬
sägen zum Schneiden jeder Sorten Hölzer.

Mder-vllterriM
erteilt

K . örsulüivl-sl , Zsthsrlshrer,
_ Nrlkeustraßr ?».

GssolMts-Ltslis kür Kapital - Knlsgs
l? » SLvr L v «.

lloniin w . , 8eiievn -8ti-388v 7.
Vsrinittölt siollsro ü.n1sZs von

Tapitulisri , einüsimisoüs und uus-
würtiZs, ln Oriindstüsksi » n . H^po-
tüslrsu kostsatrsi kür Lsxitulistsn.

Ois ^Lorussiâ Isistst kür II^po-
tstsstsv , wslssts dursst idro Vsrmitts-
lunA srwordsnwsrdso , Oswübi' und
ist jedorrioit bereit , dis durost iürsVer-
mittelullA erworbenen Uzpotbeben ru
beleiben rssp . ZsZsu 2ustluu § dss
L^potstostsustotirsgss ssldst od . dursst
dritte ksrsousu srwsrstsu 2U lusssu,
obne ÜN88 dem Kapitalisten stisrdursst
Kosten outstsstsu . ^.uktrüAS erbitten

K. llüffsr L 0o . , ösi-Iin W.
ü . Korv.-Kuxt. L . 0 . Vs8d0l -f, llvtmoid. I

Ausverkauf osr Japan - Weih-
nachts -AuSstellung , Langestratze 68.

_ , Porzellan -Service/Dekorations -Teller,
Töpfe und einzelne Taffen zu Import- und
Steuer - Preise «. Gestickte Wandschirme und
Bilder desgleichen.

Nocken , i . Schuppen lagernd , liefert
^ vtf , frei vor's Haus , Backtorf u. Grabe¬
torf p . Fud . 5 50 ^ . G. Klinkebiel . Petersvey ».

Zum Klavier - Stimmen , sowie zum
Reparieren derselben empfiehlt sich

E Paulus , Häustngstr. 9.
s- diskr . Itebev. Ausn. bei Fra«

aNi .it Kübl . Hebamme, Osnabrück.
>Garten

Bremerstr. 26. Ossernblirg . Bremcrstr. 26.
Wegen Uebersülluvg des Lagers verkaufe ich von heute

an zu und unter Einkaufspreisen, mit dem Hinweis , daß
nur gute Sachen auf Lager find.
Anfertigung nach Maß . Schnellste Lieferung bei Reparaturen.

E) . V ^ LLRLl jlLI»
00QOOOLIOSOOOO00 «00O00O0L0000000o

Jedermann ,
o

Q deffen Uhr reparaturbedürftig ist , » olle dieselbe zu dem

8 Uhrmachers. SokuNs, innerer Damm 13, Z
O hinschicken , woselbst Uhre « u . Schmucksachen zu außergewöhnlich billigen A

Preisen durchaus sauber und solide repariert werden.
^„Auf jede Reparatur 1 —2 Jahrs Garantie .

"

S Mau wolle sich durch einen Versuch überzeugen . S
00 VO0000000000OIS000Q0OQ0Q0eicrQ"

Ne « ! Neu!

1In allen europäischen
Staate« patentiert. Lohnenden Verdienst

« sichert sich derjenige, der sich eine der neuesten
Strickmaschine« ( „ Monopol") anschafft . Diese
Strickmaschine hat keine Riegel , das Schloß versetzt

HZZ sich selbstthätig, gleichviel, ob dis Arbeit schmal od.
^ « breit ist, wodurch bedeutend mehr auf der Maschine
8 8gestrickt werden kann, wie auf jeder anderen . Vor-

iiehende Maschine ist nicht zu verwechseln mit der
ZA Victoria -, Union - , amerikan . Lambs - oder
L» « unter anderen Namen in den Handel gebr. Strick-

Maschinen , sondern ist vielmehr eine bedeutende Er-
Patent Nr. 44806 . K findung. einzig in ihrer Art. — Gründlichen Unter¬
richt im Hause des Abnehmers gratis. — Erleichternde Zahlungsbedingungen.
MM" Preislisten gratis . — Rur allein zu beziehen durch

M«8G« SSOL9 Barmen.
Größtes Etablissement.

Größte Leistnngssäbiakeit!

I.MLV8 VL8 L»lW»8 »MlLoivE
llv L VL ( ssi-snos)

Vortrstflloii, ionloek, don Kppvtlt und dioVvedauung boföi -dvend.
^ ^ Narr aostts ds-runk, dass sisst uuk

jederK1a8obs dis visrsobibsLkiHnskts
mit dsr Lsbsn8ksbsndsrr IIntsr8obrikt
ds8 6lsnsrLl -I)irsskor8 bsündst.

Kiobk s-Usirr jsdss LisZsi , jsds Miyüskts, 80ndsrn auvb
dsr 6sS8s .rrmrksiridruob dsr Klusobs ist Zssst̂ lisb sirrZstrs-Zsir
und Assobütst . Vor jsdsr blasbubiLürrA odsr Vsrbuük von
MsbabrnnnAsn wird rnitbin srnstiisb Asws-rnt nnd riwar nisbt
allsin wsZsndsr 2N ZswärtiASndsn Assst ^liobsnikol^sn, 80NdkvN 3
LUVK blnoloktllvb dkl - für dls Kk8undksit ru bvfüi-vktvndsn
ülsebtboUo , dersn 8lob der ILonoument suoostrsn wiii-ds.

blnr dsr KLsbbsnsnnts vsrpüiobtsts siob sobriktliob , bsins blaobs.brnünZsn
nnssrsr allein svbtsn Vönöcklotrnv 2n vsrbanksn.

Xlool » Klnsxol , Hok-Konditor in I -evr , 1. Osttrissland.
L4 .X8 lllVI 'HlXLO 'rMl, 6-snsrLl -B.gsnt,

Die Erben des weil. Schaffners «k. M. LU» » «r8
hieselbft lassen teilungshalber ihr an derLindenftraßeHieselbst
belegenes Grundstück, bestehend aus dem zu drei Familien¬
wohnungen eingerichteten , im dessen Stande befind¬
lichen Wohnhause Nr . tt und Garten , groß 8 sr 13 qm,
also ca . 1 S . S . , am
Dienstag, den 10 . Jasnar 1893, mittags 12 Uhr,
im Sitzungszimmer Grotzherzogl. Amtsgerichts Abt. i Hierselbst,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Kauffiebhaber ladet ein G . Lübbe», Rstllr.

> VvriHVIll « » 8
I Haushaltungs - Margarine
I t8t M«
I

-»""" -— OH.

Schutzmarke:
Regenbogenfarbiges Schild.

UeberaU käuflich.
Generalvertreter und Depositeure:

Behrens ä- Bönning ?. Bremen.

Fernsprecher Nr. 30.
Vareler Maschinentorf , !
Saterländer do. ^
Grabe - «. Backtors , >
Westf . Kohlen , Nust I , !
Salon - Kohlen,
Anthracit - Koblen,
Klein -Koks,
Gespaltenes Brennholz und
Kohlenanzünder

empfiehlt zu mäßigen Preise« frei ins Hz «,
Expreß-Comptoir

Beilken dt Hotes.
s «»» i

Besten trockenen Backtors,
. „ Grabetors

bei größeren und kleineren Quantitäten wi
vor's Haus . ^

4 .nx ° Vr8nv , Prinzesstnweg 1 .
HlelckselLränLv "

aus der berühmten Fabrikvo»
M . Fabian, Berlin,
empfehle zu Fabrikpreisen vo,
200 an.

Probeschränks am Lager. ^
11nnnoinni »n,—. - ' eiTtaulrraße 7.

Z« verkaufen 1 Hans Mit kl. Garte » ,,
für SSO « Mk . , 1 do . mit grotzevstl
Garten für 8300 Mk . und T Häuserll
mit großem Garten für » SOOO Ml >r
durch G . Lübbe« , Mllr. , Haareneschstr . 3 ^ >o

Ivmvvrosl-Srslllltvein
DEN . 52 « Z' ,

von L . Lcknarck Llv^vr,
Hok-OsstiUatsur , 8ts.diüs,Asn.

Leoutr kür Kognsli

>e

P!
Das als atr -KA»^ Z-ssll bekannte

MeLtfede ^ N - Asgev ^
von ^ 11» « 1- 8 in Lübeck , ^

versendet zollfrei gegen Nachnahme nichts
unter io Pfund: garantiert gute neue BeE
federn für 60 Pfg., vorzügliche Sorte Mk. 1,2s"
HalbdauuenMk. i,50 , prima Mk. 1,80 , extn„
primaMk. 2,30 u . 2,50 M?. ,vorzügttcheDa «n«
nnr Mk. 2, 50, hochfeine Mk. 3,oo pr Pfd.
Imtausch gestattet ; bei 50 Pfund 5°/o Rabatts,
?kw W-IM , fertig genäht, m

komplett i V. schläfig Mk. 14, Mk. 17;
2schläfig Mk. 17, Mk. 20 . f

Schaacke
'
sche PostsachschulÜ

(behördlich anerkannt und beaufsichtigt) Sa

llsunover , Bilrgstr. 3K,
Prospekts und Auskunft kostenfrei durch Mil

Dir . : 411» 8vlL»»olLv , >is
Postsekretär a. D.

M01 » « L
— —va,

>ie
nü
^iivekoraiions - KsovIE'

nnck

von Ni

K. Enqelkk,
Heiligeugeiststratze 24.

"Mg >er
— ^ — >ie

>akAnfertigung sämtlicher

Lager aller Arten >«z
Wödsi unck vekoxstiongsrlUcs ! . A

!il
Lk Lsin Kasten mvW-

Lin glltS8 6kNll88M!ttvI sind dsi Ml
ttuotkN , trvuvtltiuotso, ttsl8- , Kru8t-
I-ungvnIvldon dis tiöld1 '8LÜon 2wisdol^
bon^ons. In LuiLstsn ü, 60 , 30 und
LtZ. nur --iilsiv. dsi .loiutna Ul8 «I»vr

stillt augenblicklich jeden Oe
AIM" Zahnschmerz —

und ist bei hohlen Zähnen , als auch rheuBchr
tischen Schmerzen von überraschenderWirkuO
Allein erhältlich per Fl. 50 L, in FriesoM -s
bei Apotheker Nfcher._

Specialarzt Nr . n»e«r. Me^er
—

ÄNi

Berlin , Leipzigerstraße 91, WM

heilt Unterleibs -, Haut -
'
,

"
Frauenkrankheiten

Schwächezustände. Auch briestich. ^> ins

211 Lvlnbvlr (uM
ÜLmdurA) . WsLirisoiisNussa ^s u . Ois-
stursn . 1?ro8psstts durost Vr . ?uu1 llonuill^

Ma
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